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S SSétat und Preußenpolitil im Abgeordyetenhanſe,

Jm preußiſchen Abgeordnetenhauſe warde am Mitt
och die Etatsberatung fortgeſetzt, ohne daß der Redner
der fortſchrittlichen Volksparket, Abg. Gyßling, ſchon zu
Worte gekommen wäre. Und das iſt vielleicht recht gut.
Denn er hat ſich für ſeine Ausführungen eine große
Menge intereſſanten Materials als Erwiderung auf die
bisherigen Reden aufſpeichern können.

Die Verhandlungen ze ſielen in zwei ſcharf getrennte
Teile in die Erörterung der wirklichen Etatsfragen und
in die Beſprechung der Reichstagswahlen und ihrer Lehren.
Hinſichtlich des erſten Teils gab der nationaliiberale
Redner, Abg. Dr Friedberg, den Ton an, indem er
in ausgedehnter Weiſe die Finanzlage des preußiſchen
Staates erörterte und dadurch nicht weniger als drei
Miniſter hintereinander ins Feld lockte. Er begrüßte die
Beſſerung der Finanzen, hielt die Verewigung der Steuer
zuſchkäge noch keineswegs für erwieſen, wie er überhaupt
in bemerkene werten Worten für eine Schonung der
Steuerkraft der Bevölkerung eintrat, und verlangte eine
anderweitige Organiſation des Veranlegungsverfahrens.
Die vielb ſprochene Frage der Ubernahme des Eiſenbahn
Exträordinariums auf die Anleihe wurde von ihm im
Sinne der Anregungen des Geheimrats Kirchhoff er
örtert. Jn äußerſt langauesgeſponnenen Darlegungen
ſuchte der Finanzminiſter Dr. Lentze den Nachweis zu
führen, daß das Extraordinarium im Intereſſe der Soli

i er Finanzen unmöglich aus Anleihen beſtritten
werrung ab, daß eine geſetziche Erhöhung der Bezüge der

Altpenſtonäre, die Friedberg gleichfalls angeregt hatte,
nicht ausführbar ſei. Dieſe alten Beamten ſollen alſo
mehr oder minder auf den Weg der Wohltätigkeit ver
wieſen werden Auch der Miniſter v. Breitenbach
ließ es ſich angelegen ſein, die Eiſenbahn Finanzfrage im
Gegenſatz zu Kirchhoff zu beſprechen für die ebenfalls
angeſchnittene Frage der deutſchen Eiſen bahngemeinſchaft

kündigte er längere, offenbar ablehnende Auseinander
ſetzungen in der Budgetkommiſſion an. Miniſter Sy do w
beſprach die Frage des Kohlenſyndikats und der Beteili
gung der Ragierung an demſelben. Auch der zweite
Redner aus dem Hauſe, Herr v. Zedlitz, beſchäftigte
ſich längere Zeit mit rein e atsrechtlichen Fragen

So wichtig alle dieſe Erbrterungen ſind, ſo galt doch
das Hauptintereſſe den politiſchen Angelegenheiten, von
denen man wußte, daß ſte heute weitergeſponnen werden
würden. Herr Dr. Friedberg hatte inſofern einen
glücklichen Tag, als er die jeſuitiſchen Darlegungen des
Herrn Herold über den Erfolg der Rechten, den Miß
erſolg der Linken und die „verräteriſche“ Stichwahltaktik
der geren in recht wirkungevoller Weiſe parierte. Er
wies die Torheit des Geredes nach, das aus der Tat
ſache, daß der Liberalismus bei den Hauptwahlen wenig
poſitive Erfolge erzielt und ſeine Mandate erſt aus den
Stichwahlen herausholt, eine große Schwäche des Libe
ralis mus konſtruieren will. Und er zeigte, daß es hin
ſichtlich der Wahlerfolge doch im letzten Ende auf die
Geſammtzahl der errungenen Stimmen ankommt. Die
Unzuverläſſigkeit des Zentrums bei Stichwahlabkommen
wies er an früheren Beiſpielen nach, und er wandte ſich
mit Kraft gegen die ultramontanen Beſtrebungen die
Religion in den Dienſt der Politik zu ziehen. Auch ſonſt
war die Rede Friedbergs im großen und ganzen links
gerichtet. Er beſchwerte ſich über die vielfach noch
immer zutage tretende Stellungnahme der Landräte zu
gunſten der konſervativen Paftei, proteſtierte gegen die
Maßregelung nationalliberaler Beamter und erkundigte
ſich neugierig nach dem Schickſal der Wahlreforw. Der
Miniſter des Jnnern, Herr von Dallwitz gab ihm
hierauf die entſprechende Antwort. Sie fiel ſo gus, wie
man es ſich denken konnte

Die Regierung wird in dieſem Jahre eine Wahlrechts
vorlage nicht einbringen. Das war die wichtigſte Er
klärnng des ganzen Tages. Die Gründe, die der
Miniſter für dieſes völlige Verſagen der Regierung an
führte waren ſo dürftig wie nur möglich. Die Parteien,
ſo hieß es, haben ſich bisher nicht einigen können und ſo
ſteht auch die Regierung kein Mittel, um eine Vorlage
durch den Landtag hindurchzubringen. Das iſt das An

erkenntnis der vollendeten Schwäche
rung, wie es ja ſeinerzeit in der Thronrede hieß, die
Reform des Wehlrechts r eine der wichtigſten Auf
gaben des preußiſchen Staates hält, ſo muß ſi bhne
Rückſicht auf die vorhandenen Perteiverhältniſſe den

UnterVerſuch wagen, die Reform auch duſchzudrücken
dieſen Umſtänden wird der neugewählte Reichstag
doppelt die Verpflichtung in ſich ſühlen, von Reichs
wegen her der preußiſchen Regierung die Notwenigkeit
eines vernünftigen Wahlſyſtems verſtändlich za machen.
Die Linke wird jedenfalls nicht locker laſſen, bis ſie thr
Ziel erreicht hat.

Herr v Dallwitz gab ſich im weiteren Verlauf ſeiner
Rede die größte Mähe, den Srlaß an die Landräte, ſte
ſollten Material gegen die Oppoſition veröffentlichen als
Harmloſigkeit hinzuſtellen; er bek ndete wieder einmal
die Unentwegtheit der Regierung in der Polenpolitik.
und er wandte ſich mit heftigen Worten, die einen einen
Sturm entfeſſelten, gegen die Sozialemokratie und hre
Beſtrebungen, die Beamten auf ihre Seite
zuziehen.

Jntereſſant war die Rede des Herrn v. Zedlitz
inſofern, als ſie erkennen ließ, daß dieſer alte ſchlaue
Parteitaktiker aus dem Reſultat der Wahlen doch einiges
gelernt hat. Zedlitz fühlt, daß die konſervative Partei
ganz unter den Schlitten kommen muß, wenn ſie nicht
einige Zugeſtändniſſe an moderne und freiheitliche Wünſche
macht. Jne beſondere fürchtet er offenbar das Vordringen

hinüber

liberaler Gedanken auf das platte Land und ſo redet er

ſeiner Wurde als poliiſchen Beamten entkleiden und daß

ſie der ländlichen Selbſtverwaltung etwas mehr Licht
und Luft ſchaff n. Zedlitz begeiſterte ſich für die innere
Koloniſation und für ein Parzellierungsgeſetz. Man
ſieht, wie erzieheriſch liberale Wahlerfolge wenigſtens auf
die klugen Leute der Rechten einwirken können Herr
v. Zedlitz ließ aber im übrigen auch erkennen, wem die
Konſervativen die Hauptſchuld an der Niederlage der
Rechten zuſchreiben dem Herrn Reichskanzler Mit
großer Schärſfe wandte er ſich gegen dieſen, weil er ſich
er aubt hatte, bei der Marokko Debatte Herrn v. Heyde
brand abzuſchutteln. Die konſervative Fronde gegen den
Kanzler hat begonnen. Er ſoll als Sündenbock in die
Wüſte geſchickt werden. Die nächſten Wochen werden ja
lehren, ob die Konſervativen auch den fünften Reichs
kanzler ſtürzen können, wie ſie ſeine vier Vorgänger
geſtürzt haben

De Gelbſtverteldigung des Kanzlers

in der Nordd. Allg. Zig. findet, wie zu erwarten war,
bei den „Patrioten“ kein Gehör. Die Kreuzztg. ment,
eine rechtzeitige ſachliche Aufk ärung über die Reichs
ſinanzreform würde keine Einmiſchung in den Streit der
Parteien geweſen ſein. (Die Kreugztg. meint natürlich
eine ſachliche Aufklärung Ahnlich ſchreibt auch die
Deutſche Tagesztg.“, die auf die Regierung den Spruch
anwendet: Mitgefangen mitgehangen, indem ſie ihr
die gleiche Verantwortung für die Reiche finanzrefornf
aufbürdet wie den Parteien, die ſie gemacht haben. Sie
tadelt es auch, daß de n ler nicht feſtgeſtellt habe, daß
nur die liberalen Parteien die Reg erung im Kampf
gegen die Sozialdemokratie allein gelaſſen haben Am
Dienstag abend macht das Agrarierblatt der Regierung
ſogar noch einen Vorwurf daraus daß ſie dem Volke
nicht weis gemacht habe, daß die Parteien der Finanz
reform „anf den Dank des Vaterlandes berech
tigten Anſpruch“ haben. Die Regierung habe die
ihr gemachten Vorwürfe verdient, das könne kein Un
befangener beſtreiten, meint die Deutſche Tagesttg.
Die Rhein Weſtf. Zig ſpottet über die Auffätze von
„reſpektabler Lärge in der Nordd. Allg. Ztg. mit
denen die Sozialdemokratie bekämpft werden ſollte. Da
dieſe von „polizeiwidriger Langweiligkeit“ waren, ver
mochte der Kanzler ſelbſt als Leitartikler gegen die
Sozialdemokratie keine Erfolge zu exzielen Die

Germania nennt die Verteidigung einen lenden-
lahmen Verſuch und wirſt der Regierung biſſig vor, daß
ſte „die halbe Milliarde an neuen Steuern gern ange
nommen habe non olet!“ Die freikonſervative Poſt

Winn die KRegte

30. S ahrg.

ſpricht von der „bekannten magiſterhaften Weiſe mit
der die Regierung jetzt Lehren erteile, und ſie rühmt ſich,
vorausgeſagt zu haben, daß „die Regierung den Reichs

wagen laufen laſſe, wie er wolle, und daß ſie höchſtens
nach dem Wahlausfall in tiefſingigen Betrachturgen feſt
ſtellen werde, an welcher Stelle der Straße und aus
welchen Gründen er in den Graben gefallen ſei“. Die

konſervativen Parteien aber haben lediglich für die
Regierung die Zeche bezahlt

Deutlicher kann man es nicht ausſprechen, daß Herr
v. Bethmann Hollweg der Sündenbsck für die ſchweren
Sünden der Reakttonäre ſein ſoll. Aber die Waffen ſind
ſo merkwürdig ſtumpf und plump.

denlſchrift zum preußiſchen Etat

Bekanntlich ſchli ß der preußiſche Etat für 1912 noch
mit einem De izit von 19 Millionen Mark ab. Wie
der Finanzminiſter in einer dem Abgeordnetenhauſe über
mittelten Henk ſchrift ausführt, muß dieſer Fehlbetrag
aber ohne weiteres noch um den Betrag verſchiedener
dauern der Auegaben erhöht werden, deren Notwendigkeit
ſchon heute feſtſteht, die aber aus beſtimmten Gründen
im Etat für 1912 nicht oder nicht in vollem Umfange
haben Aufnahme finden können. Hier kommen in erſter
Linie die dem Staate teils als Arbeitgeber, teils auf
ſtaatshoheitlichem Gebiet aus Anlaß der neuen Reichs
verſicherungsordnung und als Arbeitgeber auf dem Ge
biete der Angeſtelltenverſicherung erwachſenden Ausgaben

Berubeeweh de ehre t
treffen, einen großen Umfang annehmen werden, hat ent
ſprechend den beſtehenden Veranſchlagungsgrundſätzen
auf eine Einſtellung der erforderlichen Mittel verzichtet
werden müſſen, da es ſich Um Fonds händelt, die mit
Rückſicht auf die Unüberſehbarkeit der eintretenden Aus
gaben nur nach mehrjährigem Durchſchnitt reguliert zu
werden pflegen, die Höhe der Ausgaben im vorliegenden
Falle auch ganz beſonders ſchwer zu ſchätzen ſein wärde.
Auch die durch die Organiſation der ſtaatliche n Verſiche
rungsbehörden bedingten Ausgaben konnten im Etats
entwurf für 1912 nur teilweiſe berückſichtigt werden und
werden in voller Höhe erſt 1913 erſcheinen, weil der die
Unfallverſicherung betreffende Geſetzesteil nicht ſchon mit
Beginn, ſondern erſt im Laufe des Etats jahres 1912, der
die Krankenverſicherung betreffende Teil wohl erſt mit
Beginn des Etats jahres 1913 ängeführt ſein wird,
übrigens auch die Höhe der durch die neue Organ ſation
entſtehenden Koſten zurzeit noch nicht genügend über ſeh
bar iſt. Die Summe, die im Etats entwurf für 1912 an
Nettoausgaben für Zwecke der Arbeiter und An
geſtellten verſicherung gegenüber dem künftigen
Geſamtbetrage noch fehlt, wird man, da vorläufig nur
etwas über 1000000 Mark ein eſtellt worden ſind, auf

bis 2 Millionen Mark ſchätzen können. Hierzu
treten rund 1000 000 Mk. an bisher noch unterbliebenen
Regulierungen verſchiedener Fonds (zu Geſchäftsbedürf
niſſen, für Hilfsarbeiter, Stelloertretungs- und Bau
unterhaltungskoſten), mit deren Erhöhung trotz früherer
Aberſchreitungen vorläafig noch zurückgehalten war. um
erſt die Wirkung von Geſchäſtereformen und anderen
auf Sparſamkeit abzielenden Maßregeln abzuwarten.
Durch dieſe bereits dem Grunde nach feſtſtehenden dauern
den Ausgaben erhöht ſich das gegenwärtige Defigit auf
9 bis 22 Millionen Mark, da aber der Staats
haushalt ohne ernſt iche Gefährdurg der Staatsintereſſen
auf die Dauer nicht mit einem Fehlberrag belaſtet bleiben
kann und da bei der ſchon reichlich großen Zahl von auf
einanderfolgenden Fehlbetragsjahren auch eine möglichſt
ſchleunige Wiederherſtellung des Gleichgewichts geboten
iſt, ſo müſſen alle verfügbaren Mittel zunächſt zur end
gültigen Beſeitigung dieſes Deſizits verwendet werken,
bevor daran gedacht werden kann, neue, wicht unbedingt
notwendige Ausgaben auf den Staatshaushalt zu über
nehmen. Nun darf zwar angeſichts der Entwicklung von
1908 bis 1912 die Hoffnung gehegt werden, daß es ge
lingen wird, ſchon im Staatshaushaltsetat für 1913
unter Zurückſtellung von ſolchen Ausgaben,
die ſich zur Not noch ein oder mehrere Jahre
verſchieben laſſen, auch den letzten Reſt des Defi

geben die in folse ee chsve ſicherangsorbnung den Staat als Arbeitgeber



zits zu beſeitigen, und demnächſt auch dauernd wieder
geordnete Ziſtände im Stagatshaushalt herzuſtellen;
jedoch wird dieſe Aufgabe keineswegs leicht ſein, denn die
Anforderungen an die Staatskaſſe wachſen ſchon
wegen der Bevölkerungs zunahme und des Sinkens des
Geldwertes, vor allem aber auch infolge erweiterter
Auffaſſung von den dem Staate obliegenden Aufgaben
beſtändig, und wenn es auch vertretbar erſcheint, manche
derſelben vorübergehend unerfüllt zu laſſen, ſo muß
ſchließlich auch für ſie in dem Staatshaushaltsetat Raum
geſchaffen werden, wenn die Kulturaufgaben nicht leiden
ſollen.

Die Sozialdemokratie im neuen Reichstag.

Die Schwierigkeit der verantwortlichen Stellung, die
die Sozialdemokratie jetzt im Reich tag erlangt
hat, wird auch von Mex Schippel in einem Aufſatz
der „Soßzialtſtiſchen Monatshefte“ erkan t und gewürdigk.
Er ſchreibt u. a. Vorläufig ſolange die Sonaldemo-
krotie ihre alte traditionelle Auffaſſung aller Probleme
als richtig anſteht und daran feſthält, ka n ſich der
engere Zuſammenſchluß der verſchiedenen Linksparteien
nur auf beſtimmte engere Gebiete der Reichspolitik be
ſchränken, er kann im weſentlichen nur Abwehrmehrheit
ſein, und auch das nur für einzelne Gebiete. Alles
weitere muß der Zukunft überlaſſen bleiben und dem
langſamen geiſtigen Umbildungsprozeß,
den die Sozig dem kratie ſo gut wie jede andere Partei
ſichtlich ſeit langen J hren durchmacht.

Wie ſehr dieſer Umbildungeprozeß in der Sozial
demokratie im Gange iſt, zeigt ein Artikel des früheren
Vorwärtsredakteurs Schröder, der in demſelben
reviſtoniſtiſchen Blatte gusführt: „Es ſtellt ſich immer
deutlicher heraus, daß die Hauptarbeit für die Soziali
ſierung der Geſellſchaft im Gegenwartsſtagt zu
leiſten iſt. Leiſe gewann die Aberzeugung Boden,
daß eine ſolche Stärkung des Gegen wartsſtaats mit Ge
mütsruhe hinzunehmen ſei und daß, die theoreti ſche Feſt
gung in allen Ehren, eine durch gewerkſchaftliche und
geſetzgeberiſche Tätigkeit errungene Beſſerung der Arbeits-
bedingungen überhaupt die Hebung der wirtſchaftlichen
Lage der Arberterſchaft von heute, durchaus nicht einem
weiteren Streben für die Zukunft im Wege ſtehe, ja
eigentlich erſt die Vorausſetzung für den Erſolg ſolchen
Streben s bilde Mit anderen, weniger verklauſu
lierten Worten: Herr Schröder läßt den ſozialiſtiſchen
Zukunftsſtaat Zukunſtsſtagt ſein und will lediglich den
Gegenwartsſtaat reformieren alſo theoretiſch das
ſelbe was auch der Liberalismus will! Sehr ſympathiſch
berührt bei Herrn Schröder ferner die beſcheidene Auf
faſſung über die Tüchtigkelt der ſozialdemokratiſchen
Führer „Wer in der praktiſchen Arbeit ſteht, weiß ſehr
wohl wie merkbar es noch an brauchbaren
Führern fehlt und wie auch nicht immer das Dienen
von unten auf die Gaben erſetzt, die ein Gebildeter nun
einmal gleich als Fonds in die Partei hineinbringt.“
Jedermann, der mit der Sozialdemokratie zu tun gehabt
hat, weiß, wie ſehr Schröder mit dieſen Worten recht
hat, die freilich gewiſſen Kreiſen der Partei ſehr wenig
gefallen werden

Der Krieg um Tripolfs.
Vom Kriegsſchauplatze an der afrikaniſchen

Nordküſte liegen heute keine Nachrichten vor.

Zu dem italieniſch-franzöſiſchen Streit
lauten die neueſten Meldungen aus Marſeille, wohin die
29 Türken von der „Manuba“ gebracht worden ſind, die
ſo lange in Cagliari feſtgehalten wurden, recht beſchämend
für die Jtaltener. Sie haben ſich in der Tat im Uber
eifer verleiten laſſen, Nchtkämpfer gefangen zu nehmen
und dadurch noch die Freundſchaft mit Frankreich zu ge
fährden. Wie amtlich mitgeteilt wird, haben die tür
kiſchen Reiſenden die Prüfung als Arzte,
Krankenwärter oder Verwundektenträger
erfolgreich beſtanden. Nach dem Ergebnis der
Prüfung können die Türken in drei Kategorien eingeteilt
werden drei Arzte, ſteben oder acht Krankenträger, die
eine ziemlich ſorgfältige Ausbildung genoſſen haben der
Reſt ſind Verwundetenträger, durchweg Leute aus dem
Volke

Vom Roten Meer meldet die Agenzig Stefani“
Der Torpedobvotszerſtörer „Berſagliere“ iſt in Maſſaua
angekommen. Er hatte eine Motorſchaluppe im Schlepp
tau, die eine Barkaſſe des Kreuzers „Piemonte“ in
Giubbang bei Ras Ketib, von ihm unterſtützt, beſchlag
nahmt hatte. Die Barkaſſe des „Piemonte“ und der
„Berſagliere“ waren unter weißer Flagge auf der Fahrt
nach Giubbang geweſen, um dort die Blockade bekannt zu
geben. Nachdem die Barkaſſe dieſen Auftrag aus
geführt hatte, keh te ſie zum „Berſagliere“ zurück, beide
Schiffe zogen die weiße Flagge ein und zeigten nur noch
die Nationalflagge. Dann näherte ſich die Barkaſſe von
neuem dem Lande und beſchlagnahmte die Motor
ſchaluppe, welche die engliſche Handelsflagge gehißt hatte,
aber am Bug und Heck das kürkiſche Wappenſchild,
den Halbmond mit weißem Stern in rotem Felde,
zeigte. Auf Deck befanden ſich zwei Geſtelle mit
Laffettengabeln, die offenbar für kleine Kanonen oder
Maſchinengewehre beſtemmt waren, ferner auch elektriſche

Empfange Kaiſer Wilhelm s.

Scheinwerfer. Widerſtand wurde bei der Beſchlagnahme
nicht gelerſtet. Die aufgebrachte Schaluvpe gleicht den
Schiffen, die am 2. Oktober v. J vor Hedeida durch
italieniſche Kriegsſchiff zum Sinken gebracht worden ſind.

Eine franzöſt che o pedoboote ſlo tille wird ſich nach
er Küſte im Süden von Tunis begeben, um dort Navi

gotionsübungen abzuhalten. Man glaubt, ihre An
w. ſenhet werde jedem Verſuch Kontrebande zu befördern,
wirkſam vorbeugen Alles das iſt wohl nur ein Vorwand,
um den eigentlichen Zweck zu verbergen, der darin beſteht,
franzöſiſche Schiffe gegen weitere Beläſtigungen durch die
italieniſche Kriegsmarine zu ſchützen
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Politische Abersicht
Schweig. Der Bundesrat beſchäftigt ſich bereits

angelegentlich mit den Vorbereitungen zu einem würdigen

g Der Kaiſer wirdwährend ſeines Aufenthaltes in der Bundeshauptſtadt in
einer Privatvilla, die ihm vom Bundesrate zur Verfügung
geſtellt wird, wohnen
e Frankreich. Jm Senat beankragte am Dienstag der
Vorſitzende der Senatskommiſſion zur Prüfung des
deutſch franzöſiſchen Abkommens Ribot, der
Senat ſolle ſo bald wie möglich mit der Beratung des Ab
kommens beginnen. Der Bericht über das Abkommen iſt
am Dienstag im Senat verteilt worden. Finanzminiſter
Klotz teilte mit, daß der Miniſterpräſident Poincaré
dur chdie Verhandlungen über die Interpellationen bezüg-
lich Tunis in der Kammer am Erſcheinen verhindert ſet,
und ſchlug vor, am Donnerstag die Budgetberatung zu
beginnen und auf nächſten Montag die Erörterung über
das Abkommen anzuſehen, die ohne Unterbrechung in den
folgenden Tagen fortgeſetzt werden ſolle und drei oder vier
Sitzungen in Anſpruch nehmen dürfte. Der Senat nahm
dieſen Vorſchlag einſtimmig an. Marineminiſter De l
ca hat zur Förderung der fachmänniſchen Kenntniſſe
der Unteroffiziere der Kriegsflotte angeordnet, daß die
Unkeroffiziere, um aufzurücken, beſondere Prüfungen abzu
legen haben.

Spanien. Zum franzöſiſche ſpaniſchen Ma-
rokko Konflikt ſchreibt die „Correſpondencig mi
litgtre“ Die Armee und das Volk ſind einmütig der An
ſicht, daß Spanien weder Jfni noch ſonſt einen Zoll breit
Landes an der atlantiſchen Küſte gegenüber den kanari
ſchen Jnſeln und noch viel weniger in der nördlichen Zone
aufgeben darf. Der einzige Punkt, wo eine Gebiets-
entſchädigung an Frankreich möglich wäre, iſt das Hinter
land. Auch gegen die Vertagung der Verhandlung über

gewiſſe Skreitpunkte muß man ſich ausſprechen, da ein
Modus vivendi nur ſchädlich ſein kann. Es könnten ſich
dadurch Zweifel ergeben, die die endgültige Löſung ernſt
lich behindern würden. Eine unerläßliche und dringliche
Forderung iſt es, daß die von den Vertretern Frankreichs
angeregten Befehle des Sultans erſt von den ſpaniſchen
Vertretern anerkannt werden müſſen, da ſonſt alle Rechte
und alles Eigenkum des Machſen in fremde Hände über
gehe könnten, ehe noch Spanien von ſeiner Zone Beſitz
ergriffen hätte. Wir wünſchen dringend, heißt es weiter
daß die Grenzen der Expanſion Frankreichs in Marokko
klar und endgültig feſtgelegt werden mögen, damit Spa-
nien demgemäß ſein Beſaßungskorps organiſteren kann

Portugal. Wegen der Streikunruhen in Lißſa-
bon hat die Regierung den Belagerungszuſtand
über den Diſtrikt Liſſabon verhängt und die konſtitutio-
nellen Garantien aufgehoben. Die Liſſaboner Bürger ſind
aufgefordert worden, nach 8 Uhr abends ihre Häuſer nicht
zu verlaſſen. Durch amtliche Bekanntmachung wurde die
Stadt dem Befehl der Militärbehörde unterſtellt. Die
Etabliſſements in der Nähe des Sitzes des Arbeiterſyndi
kats n polizeilich geſchloſſen worden. Telegramme
vom Mittwoch melden Die Wohnungen des Präſidenten
und der Miniſter werden militäriſch bewacht. Der Ad-
miniſtrator der Provinz Alemkejo, de Moitag,
iſt durch Beilhiebe getötet worden. Truppen aus
Algier und Alemtejo haben die Garniſon von Liſſabon ver
ſtärkt. I15 Perſonen ſind feſtgenommen und an Bord
des Kreuzers „Adamaſtor“ gebracht worden. Truppen
patrouillieren ſtändig in den Straßen und fahnden auf
Empörer. Zwei Perſonen ſind unter dem Verdacht ver
haftet worden, auf dem Rocioplaße Bomben auf die Gen
darmerie geſchleudert zu haben. Alle Etabliſſements ſind
geſchloſſen. Truppen und republikaniſche Garde ſind nach
Aldeiag Gallega, Moita, Setubal und den e ne benach
barten Städten geſchickt worden. Mehrere hundert Mit
glieder des Verbandes der Arbeiterſyndikate haben ſich
den Truppen ergeben. Sie werden an Bord der Kriegs
ſchiffe gebracht werden. Die Zahl der in der Nacht vor
nehmlich in der Nähe des Sitzes des Arbeiterſynikats vor
genommenen Verhaſtungen beträgt etwa tauſend. Jn
Co im bra überftielen die Ausſtändigen eine Fabrik und
e n die einſchreitenden Polizeibegmten mit Steinen.
Es gelang, die Ruhe wieder herzuſtellen. Die von der
Regierung getroffenen Maßnahmen ſichern die perſönliche
Jreiheit, die Arbeit und die öffentliche Ordnung. Die
Straßenbahnen haben den Verkehr wieder aufgenommen,die Blätter ſollten am Nachmittag wieder er heinen S

Die Verlagshäuſer in Evorgſind wieder geöffnet. Die
Mehrzahl der verhafteten Arbeiter iſt wieder freigelaſſen.

Die große Schärfe, mit der die re neu uns
bewegung entgegentritt, findet allgemeine Billigung und
n die Syndikate ein. Die Truppen erweiſen ſich
überall als verläßlich. Heute wurden abermals mehrere
hunder tMeuterer W en ren bei zahlreichenRoyaliſten erbrachten Beweiſe für den Zu hie nan der
Bewegung mit den monarchiſchen Umtrieben.

China. Kaufleute von Tſchifu haben unter Mit
hilfe der Garniſon den Gouverneur Tu gefangen
genommen. Sunyatſen hat an die kaiſerliche
Familie ein Ultimatum geſandt, nach dem ſie
innerhalb acht Tagen abzudanken habe, ſonſt verliere
ſie ihre Anſprüche auf die Apanage, die ihr bisher zu
geſagt wurde. Die Prinzen würden dann überdies
gezwungen werden, China zu verlaſſen. Man erwartet
ſtündlich die Veröffentlichung eines Abdankungs Edikts.

Wie das Auswärtige Amt in Peking mitteilt, bat
die Kaiſerin Witwe das Kabinett davon unter
richtet, daß der Thron ſich für den Frieden ent
ſchieden habe, und die Miniſter angewieſen, ent
ſprechende Maßnahmen zu treffen.
Nordamerika Die Verſtaatlichung des ame

rikaniſchen Telegraphen- und Telephon

mit dem deutſchen Botſchafter über einen gleichen

t rinſise

weſens empfiehlt der Jahresbericht des General
poſtmeiſters Hitchcock. Der deutſche Botſchafter
Graf Bernſtorff und Staatsſekretär Knorx
waren am Dienstag Ehrengäſte des Neuyorker Na b
Preß Club. Knoxbehandeltetn einer Rededte S
verträge und erklärte, dieſe ſeien keines we
einige irrtkümlich annähmen, gegen Deutſch
gerichtet, was ſchon dadurch bewieſen werde,

trag verhandelt habe. JnLawrence(Maſſachuſetts)
wurde bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen zweihundert
Syrfern und einer Abteilung Miliz im Ausländer
viertel ein Syrier ernſtlich verwundet. Die Miliz ſah
ſich bei dem Kampf mit den Streikenden genötigt, Ge
wehrſalven abzugeben. Die Stadt befindet ſich unter
dem Standrechte.

Deutschland.
Berlin, I. Febr. Der Kaiſer hatte geſtern vor

mittag mit dem Reichskanzler eine Konferenz in deſſen
Palais. Der Graf von Turin beſuchte geſte n vormittag
den königlichen Marſtoll und folgte zur F ühſtückstafel
einer Einladung des italteriſchen Botſchaſters.

Her Bezirkspräſident von Lothringer

ſehen wird, da er beabſichtigt zurückzutre ten.
Die Urſache des Rückrritts iſt auf einen vor
erlittenen Unfall z führen. Graf Zeppelin
hauſen, der erſt 50 Jahre alt iſt, iſt ſeit 1904
präſident von Lo heingen. Er wurde meh f
Stellungen g nannt, insbeſondere hieß es im Jahre 1908,
daß er der Nachfolger des Miniſters v Köller werden
ſollte.

Dem aus dem Rech dienſte
t(Auszeichnung) ſtſcheidenden Gonverneur von Kamerun, Dr. Gleim, i

der Kronenorden 2. Klaſſe verliehen worder
Ein neuer Gouverneur für Kamerun.)

Wie „Wolffs Bureau“ mitteilt, hat ſich der bisherige Gou
verneur von Kamerun, Dr. Gleim, aus Geſundheits-
rückſichten gezwungen geſehen, ſeinen Abſchied zu nehmen.
An ſeine Stelle iſt der Geheime Oberregierungsrat und
vortragende Rat im Reichs Kolonialamt Karl Eber-
ma ter zum Gouverneur von Kamerun ernannt worden.
Der neue Gouverneur ſteht im 48. Lebensjahre Er iſt ge
boren in Elberfeld als Sohn eines höheren Juſtizverwal-
tungsbeamten. 1897 trat Ebermaier zur Kolonialverwal-
tung über, um Zunächſt etwa drei Jahre lang als Ober
richker und Rechtsrat des Gouvernements von Deutſch
Oſtafrika Verwendung zu finden. Ende 1902 ging er als
Erſter Referent und ſtellvertretender Gouverneur nach
Kamerun. Von dort Ende 1904 zurückgekehrt übernahm
er zunächſt für den ihn in Kamerun ablöſenden ſpäteren
Gouverneur Dr. Gleim die Geſchäfte des Dezernats für
Kamerun und trat dann zur Finanzverwaltung der Kolo-
nialabteilung über. Dort fiel ihm das Referat für allge
meine Verkhrspolitik, für das er weitreichende wirtſchaftsg

politiſche e und Erfahrungen mitbrachte, wie

6 zu Firktlichen gationsrat, 1 zum neOberregierungsrat ernannt, hat Ebermaier ſeit dem Tode
des Unterſtagtsſekretärs Dr. Böhmer der Finanzabtetlung
des Reichskolontalamts, die er ſchon ſeit mehr als Jahres
riſt vertretungsweiſe geleitet hatte, als Dirigent vorgeenden Als Dezernent für Verkehrspolitik war Eber

maier auch Reichskommiſſar für die Deutſche Kolonial
Eiſenbahn Bau und Bekriebs- Geſellſchaft und wurde 1908
von Staatsſekretär Dernburg u. a. in den Verwaltungsrat
der oſtafrikaniſchen Eiſenbahngeſellſchaft delegiert. Jn
der gleichen Eigenſchaft begleitete er 1908 bis 1909 den da
maligen Unterſtagtsſekretär Dr. v. Lindequiſt auf ſeiner
oſtafrikaniſchen Reiſe, bei der die dortigen Hochländer auf
ihre Beſiedlungsfähigkeit geprüft und die wirtſchaftlichen
Unterlagen für die Fortführung der Uſambarabahn ins
Jnnere geſammelt wurden. Daneben wandte der neue
Gouverneuer ſein reges Jntereſſe von e der landes
e e Erſchließung unſerer Schutzgebiete zu. Zahl
reiche Forſchungsreiſen verdanken ihm katkräftige Förde-
rung. Eineneue politiſche Orientierung des
Kanzlers) in der inneren Reichspolitik wird durch den
neuen Reichstag nicht notwendig ſein ſo wird in einer
Berliner Zuſchrift der offiibſen Wiener Politiſchen
Korreſpondenz ausgeführt. Es heißt dort „Alles in
allem wird der neue Reiche tag eine kkeine Mehrheit
der Linken gauſweiſen. Damit iſt aber eine neue
politiſche Orientierung der inneren Reichspolitik in keiner
Weiſe notwendig verbunden. Dieſe Politik war ſchon
bisher keine Parteipolitik. Der Reichskanzler
Bethmenn Hollweg hat ja bekanntlich ſchon im Jahre
1910 vor dem Reichstage ſelber darauf hingewieſen, daß
er ſich nicht zum Geſchäftsführer einer einzelnen Partei
machen werde, ſondern nur unter ſachlichen Geſichts-
punkten Geſetzesvorlagen vor den Reichetag bringen und
vor ihm vertreten werde Jn der Tat hat er auch bis
her mit wechſelnden Mehrheiten die verſchiedenſten
Geſetze zuſtande gebracht. Es darf als ſicher angensm
men werden, daß in dieſer Beziehung eine Anderung auch
künftig nicht eintreten wird, und anders lautende Ber
mutungen, die mehrfach aus Unkerntnis der deutſchen
politiſchen und insbeſondere parlamentariſchen Verhält
niſſe laut wurden, dürften ſchon binnen kurzem durch die
Tatſachen widerlegt werden. Dieſe offiziöſen Kus
laſſungen decken ſich auch mit den Mitteilungen, die der
Berliner Korreſpondent der „Köln Ztg. gemacht hat.

Kaiſerliche Marine Die vier Schulkreuzer unſerer Maxrine, die während der Winter
monate in den Gewäſſern der oſtamerikaniſchen Küſte
gekrenzt haben, ſind jetzt meiſtens auf der Heimreiſe.
Viktoria Louiſe, die am 30. Dezember den Hafen

von St. Thomas verließ, iſt bereits am 13. Januar in
Las Palmas auf den Kanariſchen Jnſeln angekommen
und wird vermutlich zuerſt die Heimat wieder erreichen.
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Thomas ein und verließ dieſen Hafen am 16. wie
der um ebenfalls die Heim eiſe über den Ozean an zu
treten. Es iſt bisher noch niemals vorgekommen, daß
alle vier Schulſchiffe in den Wintermonaten an den
amerikaniſchen Küſten kreuzten. Hieſer Umſtand wurde
durch das Auftreten der Cholera i verſchiedenen Mittel
meerhäten verurſacht, denn die Marine helt es nicht für
zweckmäßig, die Schulſchiſfe der Gefahr einer Anſteckung
auszuſetzen. Jn den erſten Tagen des März werden
die Schiffe wieder in Kiel eintreffen. An Vord der
Viktoria Louiſe und Hanſa findet ein Komman
dantenwechſel att. Alle vier Schiſfe rüſten ſogleich
nach ihrer Heimkehr von neuem aus, da ſie ein weiteres
Jahr in Dienſt gehalten werden ſollen. Jm Sommer
werden ſie einige Wochen in heimiſchen Gewäſſern
ren und dann im Juli von neuem ins Ausland
gehen.

Parlamentarisches.
Der neue Reichstag wird am 7. Februar,

mittags 12 Uhr im Weißen Saale des Schloſſes eröffnet
werden. Der Alters präſtdent, Abgeordneter Träger
dürfte die erſte Sitzung des Reichstages am le rchen
Tage um Uhr nachmittags abbalten, in der ſich das
Haus konſtituteren wird. Die P äſidentenwahl wird
erſt am 8 oder 9. Februar ſtattfinden.

DerSeniorenkonventin Abgeordneten-
hauſedürftein abſehbarer geit nicht zuſammentreten,
Der neue Präſident Frh. v. Eiſſa hatte ſich um den
Wiederzu ammentritt des Semorenkonvents, der in der
vorigen Seſſton wegen Differenzen mit den Sozial
demokraten nicht in Tätigkeit trat, bemüht. Den
„Berl. J. N. zufolge haben ſedoch die Konſer vativen
es abgelehnt im Seniorenkonvent mit dem Vertreter
der Sozialdemokraten zuſammenzuarbeiten. Da auch
der Vorſitzende des Senlorenkonvents, v. Hobrecht, zur
zeit erkrankt ſt. wird der Seniorenkonvent vorläufig
nicht zuſammentreten.

DieReichspartet und die WirtſchaftlicheVereinigung haben keine fraktionsbildende Kraft
mehr da ihre Mitgliederzahl unter 15 geſunken iſt.
Solange ein Deutſcher Reichstag be ſteht, iſt die Reichs
partet zu einer ſelbſtändigen Betätigung befähigt ge
weſen Sie erlangte ihre größte Fraktionsſtärke 1878
mit 57 Mitglieder. 1881 zählte ſie 27, 1890 20, 1908 19,
1907 25 und jetzt 14 Abgeordnete. Die Wirtſchaft liche
Bereirigung konnte bisher durch die Zuſammen ſaſſung
on drei oder vier Grüppchen ihre Selbſtändigkeit ber
der Beſetzung der Reichstagskommiſſion behaupten
Das iſt jetzt vorbei.

Die Nationalliberalen haben den AntragSchwabach wiederum eingebracht der den unbeſchränkten
Gebrauch der litauiſchen, maſuriſchen und wendiſchen
Sprache in öffentlichen Verſammlungen verlangt.

Volk swirtschaft es.
nz hat ſich auf

e ankennen eine c onvention entſprechen nicht der Sachlage. Die bisherigen Verhand
lungen der Kommiſſion geben noch keinerlei Gewähr
für die Uberbrückung der beſtehenden Gegenſätze. Nach
den Auskünften, die der „Agence Havas“ aus guter
Quellen d. h. alſo wohl durch die franzöſiſchen Dele
gierten, geworden ſind, ſoll Deutſchland die einzige
Macht ſein die ſich auf der jetzigen Zuckerkonferenz den
Wünſchen Rutzlands entgegenſetzt. Deutſchland will
Rußland das Recht, 300000 Tonnen Zucker für das Jahr
1211 12 mehr u exportieren, nicht bewilligen. Das
Max mum, das Deutſchland bewilligen könne, werde
auf 150000 Tonnen angegeben. Andere Delegierte ſind
der Anſicht, daß es nützlich ſei, in beſchränktem Maße
Rußlands Antrag Folge zu geben, und zwar in An
betracht der jetzt herrſchenden Teuerung. Man müſſe
Rußland die Erlaubnis geben, einen Teil ſeiner Pro
duktion zu liquidieren, wenn dadurch auch eine Baſſſe
auf dem Markte eintreten würde. Die Intereſſen der
Konſumenten müßten den Intereſſen einiger Produ
zenten gegenübergeſtellt werden.

Provinz und Umgegend
Halle 1. Febr. Der 37 jährige Sträfling Betzold,

der eine langfährige Zuchthausſtrafe in Wald heim
abzuſitzen hat, ſprang auf einer Eiſenbahnfahrt zu einem
Verhör in Wittenberg bei Gräfenhainichen aus d in
in voller Fahrt befindlichen Zuge und entkam Er hat
noch acht Jahre Zuchthaus zu verbüßen.

Bitterfeld, 31. Jan. Der D-Zug 21, der
auf der Strecke Leipzig Berlin morgens 4 Uhr 47 Min,
die Station Bitterfeld paſſiert, erlitt heute früh kurz vor
dieſer Station bei Bude 39 am Holweißiger Ubergange
einen Unfall. Ein Güterzug, der dasſelbe Geis
paſſtert hatte, verlor von ſeinem Schlußwagen einen
Puffer, der ſich auf die Schienen gelegt hatte. Infolge
Uberfahrens des Puffers entgleiſte der Packwagen.
Perſonen wurden nicht verletzt. Die Aufräumungs
arbeiten waren ſchon in den Vormittagsſtunden beendet.

D Zug 21 verläßt 4 Uhr morgens in Leipzig den
Bayeriſchen Bahnhof. Er kommt in Berlin Anhalter
Bahnhof 626 Uhr vormittags an. Die Gleiſe wurden
innerhalb vier Stunden wieder ſrei gemacht Der D- Zug
181 wurde über Halle geleitet. Ein weiteres uns zu
gegangenes Telegramm beſagt, daß der entgleiſte
Wagen einige hundert Meter mitgeſchleift wurde, ehe der
Zug zum Stehen gebracht werden konnte. Der Material
ſchaden iſt nur unbedeutend. Der Zug mußte nach
Delitzſch zurückgebracht werden und konnte erſt gegen
8 Uhr auf einem anderen Gleiſe nach Berlin weitergehen.

Sinfuhr verbot

Die Züge hatten wegen der Sperrung beider Gleiſe
e hebliche Verſpätungen,

Delitzſch, 31. Jan. Jn der Seifenfabrik von
Heimbürger u. Elitzſch in Crenſitz exploditerte beim
Anlaſſen des Benzinmo ors das Zuleitungsrohr
Sofoſt ſtand der ganze Raum in Flammen. Der den
Motor bedienende Arbeiter erlitt am Rücken, an den
Händen und im G ſicht ſchwere Brandwunden,
ein zwe ter Brandwunden an der Hand. Ein dritter
kam mit geringen Verletzungen davon. Der Brand
wurde, ohne größere Ausdehnung an unehmen, bald
gelöſcht. Der Schuhmachermeiſter Guſtav Frömmig
feierte ſein 50jähriges Meiſterjubiläum.

4Schmalkalden, 31. Jan Ein bedauerlicher
Um fall ereignete ſich abends auf der Rodelbahn in
Kleinſchmalkalden, Da dieſe vereiſt war, hatte der
Sportverein ſie ſperren laſſen. Troßdem ſuhren mehrere
junge Leute mit Zweſſitzern auf der Bahn. Ein Schlitten,
den ein 20jähriger Metzger lenkte, ſtärzte um Der Lenker
zog ſich o ſchwere innerliche Verletzungen daß er
daran ſtarb.

FHeiligen ſtadt Echefeld), 1. Febr. Seit geſtern
mitteg tobt auf dem Eichsfelde ein furchtbarer
Schneeſturm.

Koburg, Febr. Die koburgiſche Staats
regierung beſchloß die Einführung einer Warenhaus
ſte mer für das Herzogtum abzulehnen

FAltenburg, 1 Febr. Für die Mittelſchulen
unſeres Landes ſind vom Herzogl. Miniſterium neue
Beſtimmungen herausgegeben worden, die mit dem l.
April 1912 in Kraft kreten. Nach dieſer Neuordnung
werden die Lehrziele der re Mittelſchulen er
reicht. Schüler, welche eine höhere Schule beſuchen
wollen, ſollen durch ie achtklaſſige Mitte ſchule für die 6
Klaſſe eines Lehrerſeminars, die Obertertig eines Real-
gymnaſtums oder Oberrealſchule aufgenommen werden
Nach erfolgtem Beſuche eir er neunklaſſtgen Mittelſchule
erfolgt die Aufnahme der Schüler in die nächſthöhere
Klaſſe der vorgenannten Schulen

Leipzig, I ebr. König Friedrich Auguſt
beſtchtigte in Lepzig geſtern vormittag die Leipziger
Baum wollſpinnerer und hörte Vorleſungen des Geh.
Medizinalrats Prof Dr. o Strümpell und des Prof.
De Blanc. Am Nachmittag erfolgte der Beſuch der
Börſe und der Handelskammer und alsdann die Beſich
tigung der Garniſon im Kaſerner hof des 8 Jnfanterie
Regiments Nr. 107. Der Monarch fuhr 9 Uhr abends
vom Dresdener Bahnhof nach Dresden zurück

Vermi
r 6öſiſche ucht und i

An lho
an r Seienzück der Provence einr auf italieniſche Blumen erlaſſen, weil ſich bei dieſen eine Blattkrankheit gezeigt hat,

die für die Blätter der Maulbeerbäume gefährlich werden
könnte.

Für Briefmarkenſgmmler) Die nePoſtverwaltung hat ſich entſchloſſen, eine Anzahl gebrauch-
ter bayeriſcher Freimarken zu drei bis fünf Mark,
Wappenseichnungen, ſowie Eiſenbahnfreimarken zu 80 Pfg.
in Loſen u Fehn Stück zu verkaufen. Dieſe Marken
waren im Publikum außerordentlich ſelten, während ſie
bei den ſtaatlichen Stellen geſammelt wurden

(Lebensretter.) Jn Langen Prozelten
(Unterfranken) haben zwei Maurer, die Brüder Kraft,
ſieben auf dem Eiſe des Mains eingebrochene und in
den Sluten bereits verſchwundene Kinder unter größter
Lebensgefahr gerettet

(Stiftung.) Kommerzienrat Heichels heim
in Gießen ſtiftete 50000 Mark für die Errichtung eines
Handelskammergebäudes und ebenſoviel für den Gießener
Saalbaufonds.

(Zu dem Berliner Raubmord.) Jn derRaubmordſache in der Alten Jakobſtraße in Berlin iſt
trotz der eingehendſten er der Kriminalpoli
Zei eine beſtimmte Spur bisher nicht zutage gefördert
worden. Insbeſondere iſt auch nach dem nunmehr er
folgten Abſchluß der Jnventur nicht mit Sicherheit feſt
zuſtellen geweſen, was im einzelnen den Raubern in die
Hände gefallen iſt. Feſt ſteht nur, daß eine größere An
zahl Brillanten und Uhren geraubt ſind. Feſtgeſtellt iſt
ferner daß die Tötung der Opfer in der eng von I bis
12 Uhr erſolgt ſein muß. Auch die Wahrnehmungen des
Autobusſchaffners laſſen ſich mit denen des Lederreiſenden,
der die Mörder kurz nach der Tat geſehen haben will,

ſchwer vereinigen. Ausgeſchloſſen iſt es nicht, daß der
Täter, der die drei Perſonen mordete, ein Schlächter ge
weſen iſt, darauf ſcheinen außer anderen Anzeichen die bei
allen drei Getöteten vorhandenen Hiebe in die Schläfe hin
zudeuten

Die Wetterlaune in Frankreich.) Der
diesjährige Winter ſcheint beſonders wetterwendiſch zu
ein. Von überall her kamen Nachrichten von frühzeitigem
Jrühling. Jn Orleans ernteten Gärtner bereits reiſeSrhbeeretn Jn Savohen, im Drome-Departement und
in der Bourbonnais-Ländſchaft fand man lühende Ahren
auf den Feldern. In den Weingegenden ſchlugen die Wein
ſtöcke aus und enkfalteten ſchon die Blätter, ja, da und dort
ſchon die Blüten. Jn Semur im Saone et-Loire- Depar-
tkement ſteht eine Weinlaube in voller Blüte. Jn La
Rochette in Savoyen hat ein Villenbeſitzer in ſeinem Gar-
ten bon einem Apfelbaum, der im Herbſte ein zweites Mal
blühte, infolge des milden Winkers e ein paar Duhßend
vollſtändig reife Apfel geerntet. Schon tragen die Sträu
cher allenthalben Blätter Da e der Winter mit
rauher Hand e und macht demgFrühlingserwachenein jähes Ende. Uber ganz Frankreich hat er ſeine Käl
e welle und Schnee Feſenkt und die Landwirte ſeufgen.

Nur die Schnee- und e jubeln. DieHauptſtadt Paris verzeichnet heute Grad und geſtern
erfroren in ihren Straßen mehrere Perſonen.

Ein ſchweres Unglü ch ereignete ſich Montag
nachmittag kurz nach 7 Uhr in einer Fabrik in e
bei München, wo durch das Ausbrechen eines Ventils
am Dampfkeſſel zwei Heiger vom O ampf über
a öm t wurden. Der eine namens Müller aus Allach
Vater von ſieben Kindern, wurde a ugenblickkich ge
kötet, während der andere, Neumeyer, ebenfalls verhei
ratet, ſchwere Verletzungen erlitt und nach Mün
chen a en gebracht wurde.

Hachentaten eines Deſertenns) DerSoldat Marcell Hecker, der dem neunten franehntee
Jägerregiment angehörte, deſertierte vor vierzehn Tagen
aus ſeiner Garniſon und kam nach Paris, wo er ch an
die Spitze einer Apachenbande ſtellte, die unter ſeiner
Führung zwei Paſſanten überfallen und beraubt hat. Es
gelang der Polizei, e Verſteck zu umſtellen. Die Apachen
feuerten zwär eine Reihe von Schüſſen ab, ſie wurden aber
ſchließlich doch alle unſchädkich gemacht.

Revolverattentat im Gerichtsgebände
Aus Prenzlau meldet das „BHerl, Tagebl. Ein

aufregender Vorfall ſpielte ſich am Diensta gbend imhieſigen Gerichtsgebäude ab. Der Kaſtellan 5 n der
in dem Gebäude des Prenzkauer Gerichts eine Wohnung
ine hatte, hörte gegen 8 Uhr abends, als er auf einem
Rundgange begriffen war, leiſe Schritte, die ſich ans dem
Keller die Treppe heraufbewegten. Er ging em Geräuſch
nach und ſah ſich plötzlich zwei Männern gegenlber, die ſich
offenbar zu verſtecken ſuchten. Der Kaſtellan ging auf die
Leute zu und ſtellte ſie zur Rede Jn dieſem Mgenbiig
zog einer der Männer einen Revolver und gab einen
Schuß auf den Kaſtekkan ab. Der Beamte hre
ſofort zu Boden und verlor die Beſinnung Die deren
Verbrecher von denen der eine einen hellen Abergieher
mit weißem Swegater und der andre einen dunten über
zieher trug, flüchteten und gelangten ungefährdet bis auf
die Straße Inzwiſchen war auf den Schuß hin vie Frau
des Kaſtellans ihrem Mann zu Hilfe geeilt. Sie hie den
beiden Männern nach und ſchrie kaut um r Auf der
Straße entſpann ſich nun eine wilde Ja hinfer den
Verbrechern, die bereits einen großen Jorkmng e
wonnen hatten Der Schneidermeiſter S u hart
ſtellte ſich den Fliehenden entgegen, wurde aber durch einen
Revolverſchuß zu Boden geſtreckt. Schwar verletzt
mußte er in das PrenzlanerKrankenhans gebracht werden
In der Dunkelheit gewannen die Berbrecher ſchlehich das
Weite und entkamen. Der Kaſtellan iſt durch den Re
volverſchuß ſo ſchwer verleßt, daß an ſeinem n len
men gezweifelt wird. Die Nachſorſchungen der Prenz
lauer Polizei nach dem Verbleib der beiden Manner und
bisher ohne Erfolg geweſen. Die Staatsanwaltſchaft in
Prenzlau benachrichtigte alsbald auch die Berhner Kri
minalpolizei, weil die Täter wahrſcheinlich Berliner
Ein brecher ſind Einer von hnen trug ein r Papier
eingewickeltes Paket bei ſich, das wahrſcheinlich Einbruchs
werkzeng enthielt. Die Beſchreibung der Flüchtigen i
noch h tet Der Verbrecher, der zuerſt geſchoſſen
hat, iſt ungefähr Meter groß, hat einen bonen
Schnurrbart und Kug einen hellen Kbergieher und einen
ſchwarzen Swegter mit weißen Kragen, der De
einen dunklen Uberzieher. Der zweite halte Seeſage
bekommen und dabei wahrſcheinlich auch rgendwelche Ber
lehungen erhalten.

Die Brandkataſtrophe in Nürnberg.
herige Unterſuchung J

ch n k gs burg e e neMitteilung der Verwallung folgendes ergeben e
Maſchine, die h ſeit Monaten als Verſuchamaſee ne
lief, war in der re de en die nur unſer med
rigem Druck ſtand, durch das Zuſammentreſſen berſehtede
ner unglücklicher Umſtände eine

Schmierslexploſton
Ain getreten. Die Luftleitung erhielt dadurch a
Riſſe, aus denen die Flammen gleichzeit e lungenund auf die nächſte Umgebung und an ie en ferner
ſtehenden Brennſtofſbehälier überſprangen. Der
Unfall war deshalb ſo furchtbar, weil gerade an dieſem
Dage ungewöhnlich viele Perſonen um die Maſchine und
in ihrer Umgebung beſchäftigt waren, und weil die Klei
der des Verſuchsperſonals wie die brennbaren Stoffe
in der Umgebung infolge der Verſuche um Teif mit
getränkt waren. Dadurch wird es auch erklärſich r
faſt alle Verlehungen auf Verbrennungen zurück
uführen ſind. Die drei tot aufgefunenenSe ute ſind Schloſſer Fabriß Pelro ch la undFäſſer. Jm e ben ſind er BVerlehungen er
legen der Meiſter Jobſt, die Monteure Keopf,
Geher und Brinckmann und der Schloſſer HKlie-
ber. Es liegen im Krankenhauſe mit leichten Berketzun
gen noch der Oberingenieny Schwargz, der Jngeneur
Blocker, der Techniker Seifert und der Schloſſer
Weiler und Cle mens An der Unglücksſteke waren
alsbald nach der Kataſtrophe erſchienen die Nachkzuge der
Siemens Schuckertegeuerwehr und die ſt e Feuer
wehr, das eigene Fabrik-Sanitätsperſonal und Se Nurn
berger Sanitätskolonne, mit acht Wagen, die Shagts-
anwaltſchaft und die Baupolizei. Dasgener S war na
einer Stunde gelöſcht. Ein weſentlicher Sa den iſt
nicht entſtanden. Der Betrieb wird in vollen Fmfange
aufrecht erhalten. Die Detonation wurde auf wefte Ent
fernung hin gehört. Nach allen Seiten flogen die Teile
der explodierenden Maſchine Das Jammern der Ver
wundeten, die faſt ohne Ausnahme fürchterlt Brand
wunden e e rne hatten, war herzzereihens. Die
Schwere der Verletzungen geht daraus hervor da den
uHilfe eilendenSanitätsmannſchaften das vertohlle Jleiſch

I Anlegung der Verbände geradezu in den Händen
lieb

Reklameteil.

Gegen Die niehttettengegufgesprungene, Hauſcreme!
rote I

Arztheh empfohſen ats Bestes zur Hant- und Sehönheitspegel Zu
tat eines jugendlichen, reinen Teints gegen aiigesprnngene rote

ände und alle Hautunreinheiten. Tube 60 u. 100
Za haben in den Kporeh en und bei W Kieetee
Adler Drog Rich. Kupper, Kentr Dogerie, Wer

Enaamet, Gotth Drog.

e e



ſſch er Gprechtag

Sonnabend den 3. e vorm.19 Uhr, im Gaſthof zum
Gradierwerk“ in Kenſchberg
Drrenberg.

Dr. Gumtz,
KSKeochtsantvalt in eburs.

Jernſpr. 39. Poſtſtr. 5.

T Tellzamung

J Der geehrten Cinwohnerſchaft
I von Merſeburg u. Amgegend
J die ergebene Mitteilung, daß
J ich mit dem I. Jebruar die
J Vertretung der Firma

Karl Bergmann, leiprig
h übernommen habe.

Zum Verkauf kommen
I Herren u. Dame Konfektion
I Wasohs, Gardinen, Teppiche

Aöbel, Schube, Regulateurs
und Freischwinger, Fahrrasder

S LKipder wagen u.
Hochachtungsvoll

H. Dies, Eriedriehstr

J Se 160 RabattWe dte n Denen ſeren
hält aBuchdruckerei Th. Nößner

Mer eburg, Helgenve.

in ne ehe e en
alles in 950 t.

S gratt Speisezimmer (echt Eiche

I Züſſet, Credenz, I elegante
J Sofa m. Umbag, 6 Lederstühle,,
I Awszugtisch, I Ankleideschrank,

e

Bettatellen m. Matr, 1 Wasent
KLommode m. Marmor a. Spiegel

Aksatz, s Jachtsckräokehen m
eander

n elegants Komplet e Küchen-

einrichtang, Vlurtoilet e (hen
Biche) verkauft

kreteich deſehe,
Halle 4. Gelgtgtr. 75.

We grosser Kuswahl, mit event.

Vergütung bei späterem Kaut
desgl.

Harmoniums
a mit und ohne Pedal e

Ritter, renFabel
liale Merseburs Her Kargeer

Vertreter Kwe Moaekerr.

W Gartenban-Verein.

l II

Wer probt,
der lobt

Winteraneſlug n. St. Micheln

Sonntag den 4.
mittags Uhr,

Verſamm
im Tivoli

Febr., nach

ung
Der Vorſtand.

e
S 3

eWeS

Montag den 5. Febr, abends

8 V Uhr, im Tivoli
Mitglieder- Verſammlung

und Vortrag.

ingeführte Gäſte Zutritt.
NB. Sonntag den 4. Februar

S (Geiſelquelle).Abfahrt 140 Der Vorſtand.

Sonnabend den 3. Febrnar d. J., abends 8 uhr,
im Saale der „Reichstrone“

Vortrag
9

des Herrn Profeſſors Dr. jur von Weißenbach- Leipzig über:
9

e
ie Urſtätten der Wettiner“.

Der Vorſtand.
Mit Lichtbildern.

10 Uhr

Nachdem Sie mit

Pilo
ſo ſehr zufrieden ünd, werden
Sie höflich gebeten, dasſelbe bei

Gelegenheit weiter zu empfehlen.
Schönen Dank dafür im Voraus,

Pilo s herall zu gaben

„Seit 3 Jahren litt ich an haäß
le ſgem

e war derErfolg augenfällig.el
krockneten ein und es bildeten ſich
keine neuen mehr. Schon nach 2 S
war e ne Haut vollſtändigerN. g St. 50 Pf. b ig d

b ſtär W Form. Dazu
veohCreme ich e fettend und

75 Pf. Und 2 Mk. Bei Wch u. Rich Kugper, Drog.

Evangel.
Arbeiter Verein.

Sonntag den 4. Februar findet

S Schon nachGebrauch von Zucker

Erſtklaſſige angeſehene

Lehens-Verſicherungs- Geſellſchaft
ſucht für Merſeburg und Antgebung einen geeigneten

e mit guten Beziehungen als

Vertreter
Auch Angebote ſtiller e erwünſcht. Gefl, Offert.
unter 98 290 an die Exp. d. Bl. erb.

Geſang Verein

e 66r ia rie.Sonntag den 4. Februar 1912
nachmittag s Uhr und abends
8 Uhr in der Funkenburg

Tänzchen
Abends

BurſchenſchaſtsKappenſeſt.

Mützen gratis
Große Luftſchlangen- und

Konfetti- Schlacht.
Ergebenſt ladet ein

Der Vorſtand.

g.
handenen Archere

von nachm. 3 Uhr ab

Ball.
S Von abends 8 Uhr ab S
S großer humoriſtiſcher

Theater Abend

S in der Kaiſer-Wilhelms SHalle. Zur Aufführung S
elangt:S g 2D hust heim Phorograpn, S

oder die 2 Cloton
aus dem Zirkus Buſch.

Großer Lacherfolg.
Nach dem Theater

Ball.
ladet freundl. ein S

Der Vorſtand.

r

Es

arge Schlachtefe.

Schlachtefeſt.
Amtshänſ. I

im Skranbichlöſchen von nach
mittags 3 Uhr m gbds. 8 Uhe

ein Tänzchen
und Preis Kegeln

zum Beſten der Kranken Unter
en ugskaſſe e Hierzu ladenwir n ere Jul glieder freundlichſt

ein. Gäſte nkontnen

rogse e n neuen t er ine

S praehtree meoderns farhen.

atte und gemusterts sehwarzs Stoſts alter Art.

Bill ge Preise.

2 ſandgärtuere
S günſtigen Bedingungen

S mit guter Schulbildung
S wiſſenhafte

S meiner eigenen Leitung

d geſucht

e 9e zumſucht 5. Emannel, Gotthardter

für den ganzen Tag ſofort

Ah Anfariunn

Rur noch Honnerstag und

Freitag
das ſenſationelle Drama:

Frauen der Mitglieder und

Sonntag den
4, Febr. ladet
zum

Masken-
ball

e einKirchnerJunger Mann, e geweſen,

Anfang 30,ancht ſorträuensgtel a Karte

oder Kaſſierer. Kaut. 1 20908
Zu erfragen Stufenſtr. 5.

Arbeiter
für Wauernde Beſchäftigung ge

ſucht giſcherſtraße 1.
2lhchtige Banglgſer

ſtellt ein g. C. Möbus, Ammendorf

Lehrlinge F. Ko
er Efenzen bFür das Kontor meiner

uche ich unter

einen Lehrling
Ge

Ausbildung unter

Albert Trebſt, Nordſtraße.
Flotte Ungere

Putzarbeiterin
Franz Laren

Ordentliches, fleißiges

Mädchen
März oder 1. Apr

9

i ge
Weg. Verheiratung des dohzigenſuche ſofort oder ſpäter

ein Dienſtmädchen
Vaner Landwirt, Bedra

Ein anſtänd. ſeſziges
Mädchen

ſucht zum MärzFrait Marg. Lanterbech,
Burgſtraße 9

Einſach. zuverl. Dienſtmädchen
oder Aufwärterin

mWeißenſelſer Str. 1
wird ſof
geſucht

Saglſtraße 14.

Anſtändige, ehrliche Fracg oder
Mädchen als

Aufwartung
kuhr den ganzen Vormittag ſofort

ber ſpäter eHeidrich, Neumarkt 9
Bewerhungen nimmtu eine bisherige Aufwartung,

Frau Richter Meuſchan 72, gern
entgegen.

Eine Auſwartung
ſofort geſucht.

Frau Feldtkeller, Parkr.
S Der heutigen Male

liegt eine Beilage
GSörlit b

er Gör ter
Atto Schwetaſch in

Hierzu

r S
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Zlänzende Erfüllung.

Vater überſelig im Mitgenuſſe der auf ſeinen Spröß

einer außerordentlichen Sitzung

war ein vortrefflicher Redner, er beſaß das rhetoriſche

Beilage zum „Serſeburger Correſpondent“.
Ar. 24. Freitag den 2. Februar

1912.
Deutschland.

S (Gblehnung von Orden.) Beim dies jährigen
Oedensfeſt ſind der „Rh Weſtf. Ztg. zutolge nicht
weniger als elf Orden abgelehnt worden Meiſt handelte
es ſich um das Allgemerne Ehrenzeichen, deſſen Annahme
als „ſtandesunwürdig“ bezeichnet wird Einige Ordens
anwärter hatten erklärt, daß ihnen das langjährig be
zogene Gehalt angemeſſene Entſchädigung für treu
geleiſtete Dienſte ſei, der Berleihung eine Orbens vedürſe
es nicht. Auch einige Lehrer ſandten der General
Ordens kommiſſion eine Abſage

(reie Eiſenbahnfahrt für Urklauber.)
Die ſächſiſche Zwerte Kammer hat einſtimmig
einen nationalliberalen Antrag angenommen, im Reichs
lan de dienenden ſächſiſchen Soldaten freie Eiſen
bahn fahrt bei der Urlkaubsreiſe in die Heimat aus
Staatsmitteln zu bew lligen. Es wurd angeregt, dieſe
Bergünſtigung allen Soldaten in der deutſchen Armee
Zukommen zu laſſen und die Koſten auf das Reich zu
übernehmen Finanzmimſter v. Seydewitz betonte, der
Antrag habe grundſätliche Bedeutung für alle Bund
ſtaaten. Die ſäſiſche Regterung habe ſich daher mit den
übrigen Regierungen ins Verehmen geſetzt. Die Ver
handlungen ſeten noch nicht abgeſchloſſen Die ſächſiſche
Regierung ſei dem Antrag micht grundſätzlich abgeneigt
Und werde auf ihn zurückkommen.

WVahlnachtlänge.
Der frühere Abg. D. Naumann ſchreibt in der

neuen Nummer der Hufe über Die deutſche Linke
wie folgt Das was ich vor 12 Jahren in meinem Buch
Demokratte und Kaiſertum als Ziel der innerdeut
en Entwickelung darge ſtellt habe, ſteht vor der Tür

och iſt es nicht da, aber jedermann fängt an zu fühlen,
daß es kommt.
Parteien rechts und der Parteien links, und es konmt
für die Regierung der Zwang. ſich guf das Zweiparteten
ſyſtem einzurichten Alle politiſchen Faktoren müſſen
ſich in dieſen Tagen an neue Möglchkeiten gewöhnen,
Und was man bisher über Aoſichten ſowohl der Re
ierung wie der Parteien hört, iſt nichts als ein erſtes
timmen der Jnſtrumente für ein neues ſehr ſchwieriges

Stück. Die Liberaliſterung des Parla mentarismus
in Richtung auf das engliſche Vorbild hin iſt das eigent
iche Thema des neuen Reichstages Darin liegt die

ter t g S
ergebnis, daß es für Wahlrechtsverſchlechterungre keine
Mehrheit mehr gibt Wenn das Ergebnis für die
Rechtsparteien auch wur um 10 Mandate beſſer g en
wäre o weiß man nmicht, was ſie in ihrer volttiſchen
Augſt alles noch mit letzter Mehrheitekraft getan haben
würden. Und niemand iſt ſicher ob ſie nicht dann auch
den Kanzler gefunden hätten, der ganz zu ihnen paßt
Das iſt nun vorbet Jeder Wahlrechtsverſchlechtern g8
gebquke zerſchellt an den Fraktions iſfern. Darum war
eder Sogialdemoktat, der ſtatt eines Konſervativen
en

Um den Lorkeer
Der Wiſſenſchaft.

Roman von Friedrich Thieme.
E. Fortſetzung. Nachdruck verboten

S IV.Die Prophezeiung des Geheimrats Sekal fand eine
Leopold erblickte ſich als den Held

des Tages. Von allen Seiten brachte man ihm Oba
sonen dar angeſehene Forſcher und Gelehrte ſuchten ihn
anf die Zeitungen ſandten ihre Berichterſtatter Journale
begehrten ſeine Mitarbetterſchaſt, Vereine forderten ihn
zu Vorträgen auf, die Geſellſchaft riß ſich um ihn. Der
glückliche Reiſende war viel zu jung und zu ehrgeizig, um
ſich nicht durch ſoviel Genuß und Huldigung geſchmeichelt
zu fühlen, er ſonnte ſich im Glanze ſeines Ruhmes und
ſein ohnehin ſtark entwickeltes Selbſtgefühl gewann mit
jedem Tage an Kraft und Umfang. Neben ihm wie ein

aum, der im Schatten eines anderen gedeiht, ſtand n
ing

gusgeſtreuten Lorbeeren. Die Mutter rreute ſich im
ſtiflen, ſie empfing mit verklärtem Lächeln jede neue Mit
teilung über eine ihrem Liebling gewordene Ehrung, in
ſich ſelbſt nicht ganz die Befürchtung unterdrückend, das
Zuviel könne ſeinem ethiſchen Charakter Schaden zufügen.Geheimrat Sekal dachte nicht ſo. Jede Auszeichnung nahm

er hin, als gelte ſie ihm ſelber, er fehlte nirgends an der
Seite des Sohnes und nur mit Mühe hielt er das ſtolze,
befriedigende Lächeln Zzurück, welches ſich unwillkürlich
über fein ariſtokratiſches Antlitz verbreitete S

Einer der in den Augen der beiden Sekals qualitativ
wertvollſten Triumphe ſtand noch aus. Leopold ſollte in

des Vereins für Erdkunde“, welcher die ne der Wiſſenſchaft beiwohnen
würden, über die Erlebniſſe und Ergebniſſe ſeiner For
ſchungsreiſe Vortrag halten. Der junge Kann kraf die
ſorgfältigſten Vorbereitungen, er befand ſich in außer
ordentlicher Aufregung, ebenſo ſein Vaker, der wohl wußte,
u e n n gerade dieſes Abends für die Zu
unft des Sohnes abhing. SDie Verſammlung fand etwa ſechs Wochen nach der
Wiederkehr des Reiſenden ins Vaterland ſtatt. Eine in
tereſſante Ausſtellung m en Jnſtrumenke, Waffen
und Werkzeuge war damit verbunden Vor überfülltemSaale hiett eopold ſeinen Vortrag. Der junge Mann

Es kommt der Zuſammen ſchluß der

SDerten ernſtlich ſt her Mö derLinken gerechnet wird. Das iſt das beſte am Wahl

winn.
S

den antiſemitiſch-reaktionären

hen u un
Das zeigt ſich ſchon aus dem
von 2545
bezirksziffern belegt werden.

parole ausgegeben
Dr. Ablaß!“

haben geſtinmt und davon gut 000
demokraten wie
Jn Neukemnis hatte die Sozialdemokratie am 12 Ja
nitar 13 Stimment, die Rechte zuſammen 10 Stimmen in
der Stichwahl erhielt der Sogialdemokrat 13 und 10 23
Stimmen. Jn Pekersdorf, wo die Rechte 31 Stimmen
hakte, ſtieg die ſogialdemokrakiſche Stimmzahl, während die

Volkspartei ihre 30 Stimmen behielt, genau um die Zahl
der am 12. Januar abgegebenen konſervativen Stimmen,
um vier Dieſe Beiſpiele ließen ſi beliebig vermehren.
Lehrreicher aber als andere Wahlbezirke iſt die Stadt
et u In vier der ſechs ſtädtiſchen Wahl

bezirke ſind die konſer vativen und le ika len
Stimmen glatt guf den Sozialdemokraten
übergegange n. Nur Zwei Bezirke, das Kavalier-
bergviertel mit ſeiner größeren Zahl penſionierter Offi
ziere und höherer Beamten und das ebenfalls ſtark von
Beamten bewohnte Bahnhofsviertel machen von der Re
eleine Ausnahme In beiden Bezirken ſind eine erheb
iche Anzahl Wähler zu Dr. Ablaß übergegangen. Jn allen

andern ſtädtiſchen Bezirken aber haben Blau und Schwars
faſt reſtlos ſosialdemokratiſch geſtimmt. Am Markt, wo
ant 12. Januar 61 blau ſchwarze Stimmen abgegeben wor
den waren, hat am 25. Januar der Sozialdemokratie 71
ewonnen. Jn der unteren Stadt (Mühlgrabenſtraße,

Linkeſtraße uſw.) waren 55 Stimmen der Rechten abge

hen worden, und her be e a
Stimmen abgegeben worden waren hat Schiller 50 9
wonnen Und im Warmbrunner Straßenviertel, wo am
12. Januar 72 rechtsſtehende Wähler Zit verzeichnen waren,
hat der Sozialdemokrat am 25. Januar 62 Stimmen ge
wonnen. Unanfechtbar Kiffernmaßig liegt hier der Be

ſind.
e S

Die en ſer vativen RieſenwahlgelderWir haben kürzlich mitgeteilt, daß die Wahl des konſerva
tiven Führers Herrn v. Heydebrand in Militſch

gewählt wurde, für unſere Staatsauffaſſung ein Ge

gel 17703, Müller 13 480 Stimmen erhalten, während auf

10 963, auf den Demokraten Witt 1772 Stimmen gefallen
waren. Die Kberlieferung des Wahlkreiſes an die So
Zzialdemokra tie iſt alſo den Reaktionären zu

e Die Antiſemiten und das Zentrumhaben ſich nicht etwa nur der Stimme enthalten, ſondern
ſie haben zum Teil direkt den Sozialdemokraten unterſtützt

timmen, kann aber auch aus einzelnen Wahl

Jm Wahlkreiſe Hirſchberg Schöngan
hatten die Konſervativen bekanntlich die Wahl

In der Stichwahl keine Stimme für
Der Bote aus dein Kieſengebirge kommt

zu dem Reſultat, daß ungefähr 2000 rechtsſtehende Wäh
ler ſich der Stimmabgabe enthalten oder ungültige Zettel
abgegeben haben. Etwas über 1500 ſchwarz-blaue Wähler

r den Sogiag l
ich aus Einzelziffern beweiſen läßt.

weis vor uns, daß die Wähler der Rechten und des Zen
trums für den ſozialdemokratiſchen Kandidaten eingetreten

Trebnitz 150000 Mark gekoſtet haben ſoll, ob
gleich das Zentrum, das im Jahre 1907 2611 Stimmen er
hielt, dieſes Mal gleich im erſten Wahlgang dem gefährde
ten Heydebrand beiſprang. ün berichtet der „Altmär-
ker“, daß die Wahl des Herrn v. Kroö cher in Salzwedel
Gardelegen 125 00 gekoſtet hat. Das wird aber
amerikaniſchen Geldmitteln der Liberalen weiter zu phan
taſieren.

Man ſchreibt uns von unterrichteter Seite aus Pom
mern: Bei den Konſervativen iſt der Haß noch ſtärker
als die Liebe. Für ihren geliebten Heydebrand ſollen
ſie 125 000 im e e e r aben. Aberum den von ihnen bitter gehaßten Abg. Gothein zu ver

lich no höher ſtellen. Allein im Hreiſe Grimmen, dem
Herrſchaftsgebiet des Landrats v. Maltzahn, betrugen am
Tage vor der Stichwahl ihre Unkoſten bereits 67000
Jm Kreiſe Greifswald werden ſie kaum geringer geweſen
ſein, Und erfahrungsgemäß kommen größere Rechnungen
immer noch nach der Wahl zur Vorlage. Man wird dem
nach den Aufwand der Konſervativen in jenem Wahlkreiſe
auf faſt 140 bis 150 000 A veranſchlagen können. Dane-
ben war noch die angeblich nationalliberale Kandidatur
Dllmann als konſervative Hilfskandidatur aufgeſtellt wor
den, die reiche Mittel von rheiniſch weſtfäliſchen Groß
induſtrie erhielt und mit zwei „hervorragenden“ Partei
ſekretären arbeitete Auch e Aktion dürfte 8 bis 10000

kark verſchlungen haben. Man ſieht daraus, wie teuer
Abg. Gothein ſeinen Gegnern iſt. Erfolg haben freilich
dieſe Rieſenaufwendungen nicht gehabt, Gothein konnte be
reits in der Hauptwahl ſeine Stimmen gegen 1907 ver
mehren, und in der Stichwahl vermochte er den Vorſprung
vor dem konſervativen Kandidaten von 500 auf 1240 Stim
men zu ſteigern

Es war behauptet worden, der neugewählte deutſch
oziale Abg. Rupp Marburg, wolle zugunſten des im
Wahlkreiſe Kaſſel nicht wiedergewählten Parteiführers

klärt aber jetzt in dem konſervatiben Marburger Blatt,
daß er nicht daran denke, zugunſten des Hern Lattmann

nach von den Herren Werner Gießen und Rupp
geiſtig geführt werden ſintemal und älldieweilen dieſebeiden Herren nebſt dem Abg. Herz v g die einzigen Über

Denn der in Walde

gerechnet werden können.

S S
eW ſoll, ſo las man dieſer Tage, unein Mandat für den Reichstag erhalten Und

hauptete man, Herr Pauli- Potsdam wolle von ſeinem
neuen Mandat in Hagenow-Grevesmühlen zurücktreten,
Die Sache wird wohl ſo liegen, daß Herr Pauli über kurz
oder lang Zurücktreten wird, da ſein Mandat vermutlich
ungiltig ſein dürfte. Bei der Haupkwahl blieb der fort
ſchrittliche Kandidat nur um 11 Stimmen hinter dem ſo
giäldemokratiſchen Mitbewerber zurück. Sollte Herr
Pauli bei einer evtl. Nachwahl wirklich zugunſten des
Dr. Hähn verzichten, o t damit noch keineswegs die Wahl
des letzkeren gewährleiſtet. Ganz im Gegenteil der fort
ſchriktliche Kandidat hat dann die beſten Chancen

Zwar be

Talent ſeines Vaters. Seine in den friſcheſten Farben
gehaltenen lebendigen Schilderungen fanden rauſchenden
Beifall. Als er geendet, erklärte der orſitzende des Ver
eins, nachdem er in ehrenvollen und bewegten Worten des
unglücklichen Ausganges des Dr. Hohl gedacht, der Vor
krag gehöre unſtreitig zu den in wiſſenſchaſtlicher Hinſicht
gehaltreichſten, welche die Geſellſchaft ſeit langer Zeit ge
hörk. Die Errungenſchaften der Reiſe Leopolds reihten

ſich derjenigen der Nordpolexpedition des kühnen Norwe-
gers Nanſen würdig gan, was der eine für den Nordpol,
habe der andere für Afrika geleiſtet. An phyſiſchein Mut,an Aufopferung für die Wiſſenſchaft, an Heroismus und

Energie ſtehe er dem Genannten ebenfalls nicht nach, er
habe eine Aufgabe gelöſt, an deren Exrfüllung tauſend an
dere verzweifelt wären. Alle Gefahren des Klimgs und
e Mag Krankheit und Tod, nichts ſchreckte den

ühnen Mann rück o lief es zu beklagen ei, daß die
geographiſche Wiſſenſchaft durch die neueſte Forſchungs-
reiſe um einen edlen Märtyrer bereichert worden, ſo glück
lich dürfe ſie ſich auf der anderen Seite Preiſen den Namen
ihrer bedeukendſten Helden und Herben einen neuen in
höchſter Pracht erſtrahlenden hinzufügen zu können

Allenthalben Beifall und Händeklatſchen, nur von
einer Seite erhob ſich ebenſo unerwarteter wie ſeltſamer
Widerſpruch. Ganz im Hintergrunde des Saales, nahe der
Eingangstür, erklang plötzlich eine laute, ekwas heiſere
Skimme, welche die befremdlichen Worte in die Ver
ſammlung hineinrief: Achtung! ck

Rufe: „Was iſt das Was bedeutet das widerhallten

von allen Tafeln. S„Wer hat jene Worte geſprochen 2“ fragte der Vor
ſende mit ſtrenger Miene im Tone vernichtender
Schärfe.

„Jch, ertkönte dieſelbe Stimme zugleich richtete ſich
an einem Tiſche neben der Tür die Geſtalt eines blaſen

Mannes mit dunklem Vollbart in die Höhe. Ich, fuhr
der Sprecher fort, „beſchuldige Herrn Dr. Leopold Sekal,
Jhnen, meine Herren, nicht die Wahrheit über ſeine For
end geſagt zu haben. Nicht die Details der Schil-
erung ſind erlogen, nein, ſie treffen im Gegenteil aufs

Haar zu, aber der Umſtand enthält eine Lüge, daß er,
Dr. Sekal, es geweſen, welcher die kühne und über alle

Begriffe gefahrenreiche Expedition vom Gebiete der Wat
wa oder Bakug ins unerforſchte Jnnere unternommen
Nicht er iſt es geweſen, der dies getan, ſondern ich!

In atemloſer Stille ließ die Verſammlung die ſeltſame
Anklage des fremden Mannes an ſich vorübergehen. So
bald er jedoch geendet, erhob ſich allgemeiner Widerſpruch
Ein Rufen, Murmeln, Siſchen ging durch die Geſellſchaft.

Ein Wahnſinniger, erſcholl es von allen Seiten. Aber

Es iſt alles nicht wahr

Behauptung Er beſaß eine hobe, iemlich breitgebaute

doch ün regelmäßig infolge der außerordentlichen Mager
keit ſeines Beſihers. Der rotbraune Teint verriet deut
lich, daß das Ankliß des Fremden lange Zeit einer
brennenden kropiſchen Sonne ausgeſeht war, doch konnte

ſelbſt das intenſiv dunkle Kolorit das elende, krankhafte
Ausſehen des offenbar ſchwer leidenden Mannes nicht ver

hüllen. Scharf und kantig traten die Backenknochen auf
beiden Seiten hervor, Kinn und Naſe e weit vor
die dunkelbraunen Augen verſchwanden gſt in ihren von
breiten ſchwarzen Kreiſen umzogenen Gruben. Der dichte

wie das Zerzauſt in die Stirn herabhängende Haar. Alle

unſteten Slimmern, das während des Sprechens über das
Antlitz des Redners ging, mit dem nervöſen Zucken der
Augen, der beängſtigenden Verſtörtheit ſeines Blickes, der
Haſt und Undentklichkeit, womit er ſeine Worte faſt ſtoß
weiſe aus 5 heraustrieb, ſowie der guffälligen Lebhaftig

keit und Auſgeregtheit ſeiner Geſtikulation verkündeten
zweifellos einen piychiſch nicht gang normalen, mindeſtens
im Zuſtand höchſter geiſtiger Erregbarkeit befindlichen

Menſchen eEr iſt gang gewiß wahnſinnig,“ wiederholten die ihn
An ſchauenden. „Oder krank,“ luſterten andere

Der Vorſitzende betrachtete ihn e e forſchen
der Aufmerkſamkeit. Sonderbar, die Hyſtognomie des
Unbekannten weckte die Erinnerung an eine Perſönlichkeit
in ihm, die er gekannt haben mußte. Nur vermochte er
ſich nicht mehr klar zu machen, an wen der vertraute Zug
in dem Antlitz des plößtzlichen Anklägers ihn gemahne.
Vielleicht an dieſen ſelber, ſagte er ſich betroffen, denn

ſicherlich ſieht ſich der Unglückliche in ſeinem gegenwär-
tigen Zuſtande kaum ſelber mehr ähnlich. Er ſcheint 40

jünger. Sie erheben eine furchtbare Anklage mein Herr
rief er Dem Unbekannten in autoritakivem Tone zu.
„Wollen Sie vor allen Dingen die Güte haben, uns zu

Jagen, wer Sie ſind. SDer Fremde verließ ſeinen Platz und trat dicht vor
den Tiſch des Vorſtandes. Sein Schritt war ein ſchneller,
energiſcher und doch nicht frei von einem merkbaren
Schwanken, ja, als er till ſtand, ſchien es, als vermoge er
ſeine Geſtalt nur mit Mühe aufrecht zu erhalten

Wer ich bin 2“ erwiderte er laut und heftig Kennen
Sie mich nicht, mein Herr Kennt mich niemand mehr
von Jhnen Habe ich mich ſo ſehr verwandelt? Fragen
Sie Herrn Leopold Sekal, wer ich bin er hat mich er
kannt am erſten Ton meiner Stimme!Blicke wandten ſich nach dem Urheber der ſonderbaren (Fortſetzung folgt.

die Konſervativen und Agrarier nicht abhalten, von den

drängen, haben ſie Opfer nicht geſcheut, die ſich vermut-

Lattmann von ſeinem Mandat zurücktreten. Er er

zu demiſſisnieren. Die deutſch oßiale Partei wird hier

Figur, ſein Kopf war voval und wohlgeformt, erſchien je

üppig wuchernde Bart ſah ebenſo wirr und ungepflegt aus

dieſe Erſcheinungen in Verbindung mit einem eigentümlich

Jahre alt zu ſein, und doch iſt er in Wahrheit wohl viel

bleibſel der Weg m an Partet im Reichskage ſind
mit agrariſche nationalliberaler Hilfe

gewählte Amtsrichter Vietmeher, der politiſch ein n
beſchriebenes Blalt iſt, wird kaum zu den Deutſch Sozialen



Merseburg und Amgegend.
I. Februar.

Perſonalnotiz Stabsveterinär Graf beim
Jäger Regiment zu Pferde Nr. 6, ein Sohn unſerer
Stadt, iſt zum Oberſtabsveterirär mit dem Range der
charakteriſierten Majore ernannt worden.

(Perſonalien.) Der Regierungs Hauptkaſſen
Kaſſierer Alten hoff aus Sigmaringen iſt zum Ober
buchhalter und der Regierungs Sekretär Wernecke
hier zum Regierungs Hauptkaſſenbuchhalter
e nannt worden.

Um 3 Prozent ſollen die Provinzial
ſteuern im neuen Jahre wieder erhöht werden.
Bisher betrugen ſie 12 Proz., aber der Provinzial
ausſchuß, der gegenwärtig in Merſeburg tagt, hat be
ſchloſſen, ſie auf 16 Proz. zu erhöhen. Namentlich für
die größeren Städte macht dieſe erhebliche Erhöhung
(25 Prozent) eine hübſche Summe aus, für unſere Nach
barſtadt Halle allein rund 90000 Mk.

Bauernregeln vom Februar. Ein naſſer
Februar bringt uns in fruchtbar Jahr. Wenn der
bruar warm ſich hält Bringt uns der Frühling große
Kält'! Jm Februar ſtarken Tau, bringt Nachtfroſt im
Mat auf Flur und Au. Wenn im Februar die Mücken
ſchwärmen, muß man im März die Ohren wärmen.
Wenn 's der Hornung gnädig macht, bringt der Mai den

Froſt bei Nacht. Hornung hell und klar, bringt ein
gütes Flach jahr. Friert's im Februar nicht ein
Wird's ein ſchlechtes Kornjahr ſein. Wenn im Februar
ſpielen die Mücken So gibt's im Schafſtall große
Lücken. Nordwind im Februar Verſpricht ein frucht-
bar Jahr. Wenn im Hornung die Mücken ſpielen
So wird der März den Winter fühlen. Viel Nebel im
Fibruar Viel Regen das gattze Jahr. Singt die
Lerche jetzt ſchon hell, geht 's dem Landmann an das Fell.
Klar Februar Klar Roggenjahr. Wenn im Februar
Mücken geigen, müſſen ſie im Märzen ſchweigen. Wenn
der Hornung warm uns macht, friert's im Mai noch gern
bei Nacht. Liegt im Hornung die Katz im Frei'n, ſo
muß ſie im Märzen wieder herein. Schmilzt im Februar
die Sonne die Butter ſo gibt's im Jahre dann ſpätes
Futker. Die weiße Gans (Schnee) im Februar brütet
Segen fürs ganze Jahr. Wie ſich im Hornung das
Wetter erweiſt, ſo iſt es dann auch im Auguſt zumeiſt

Der Durchbruch von der Brauhaus
ſtraße nach der Hälterſtraße läßt lange auf ſich
warten. Seit dem Herbſt vorigen Jahres ſind die dem

Serſchwinden gewidmeken Wohnhäuſer geraumt und ſo
glaubten die Bewohner der Unteraltenburg, daß ſte nun
bald den neuen Weg bei ihren Beſorgungen in der
inneren Stadt würden benutzen können, allein ſie harren
bis jetzt vergebens. An Arbeitskräften zur Niederreißung
der Baulichkeiten hat es jedenfalls nicht gefehlt und ſo
müſſen wohl andere wichtige Gründe vorkiegen, welche die
mit Sehnſucht von den Intereſſenten erwartete Freilegung
der neuen Straße verzögern. Hoffentlich ſchafft das
naher de Frühj hr endlich in dieſer Beziehung Wandel
und läßt den ſeit Jahren gehegten Wunſch unſerer Vor
ſtadtbewohner in Erfüllung gehen.

Umfangreiche innere bauliche Verände
rungen ſind, wie bereits in der letzten Stadtverord
netenſitzung mitgeteilt wurde, im Rathaus am Markt
und im alten Rathaus in der Burgſtraße vorge-
ſehen Die Notwendigkeit hat ſich herausgeſtellt, da
die beſchränkten Verhältniſſe im Rathaus immer mehr
eine ordnungsgemäße Bewältigung des ſtändig wächſen
den Verkehrs verhinderten. So ſind Klagen über
mangelhafte Unterbringung der Sparkaſſe und Steuer
kaſſe ſchon jahrelang in der Offentlichkeit geäußert wor-
den. Ferner erwies ſich der Stadtverordnetenſitzungs
ſaal infolge der Vermehrung der Stadtverordneten als
zu klein. Hinzu kommt noch, daß die Aufſichtsbehörde
von der Stad? die Errichtung eines Gebäudes für das
Nahrungsmittel-Unterſuchungsamt forderte, was etwa
80060 Mk. Koſten verurſacht haben würde. Auch die
Verwaltung der ſtädtiſchen Sparkaſſe ging mit dem Ge
danken um, ein eigenes Heim zu ſchaffen, um ſo den ge
waltigen Anforderungen der Sparer entgegen kommen
zu können. All dieſen Erforderniſſen ſoll jetzt durch die
umfangreichen baulichen Veränderungen in beiden
ſtädtiſchen Gebäuden Rechnung getragen werden. Jm
Rathaus werden folgende Umänderungen für nötig
exachtet: Jm Erdgeſchoß ſoll in Zukunft nur die
Steuerkaſſe, Kämmereikaſſe und Polizei untergebracht
werden; alſo alle Räumlichkeiten erfahren eine Ver
größerung und Moderniſierung. Die Treppe nach dem
I. Stock wird verlegt, ebenſo wird ein Wartergum ge
ſchaffen. Jm erſten Stock bleibt nur das Polizei
hureaun beſtehen die übrigen Zimmer werden für das
Gewerbeburean, Verſicherungsamt, Militärburegn und
Standesamt eingerichtet letzteres in dem jetzigen
Magiſtratszimmer. Jm zweiten Stock ſind die
Raume für den Bürgermeiſter, Magiſtrat, Stadt
ſekretär, die Magiſtratskanzlei und Regiſtratur vorge
ſehen. Das Stadtbauamt wird im Zachgeſchoß unter
gebracht, ebenſo die Wohnung für den Kaſtellan Dieſe
Umänderungen im Rathauſe ſind auf 10000 Mk. ver
anſchlagt worden. Das alte Rathaus erfährt eine
durchgreifende Veränderung. Das jetzige Ratskeller
Reſtaurant ſoll in Wegfall kommen. Die geſamten
Räumlichkeiten werden für die Sparkaſſe in An
ſpruch genommen. Der Aufgang nach dem erſten Stock
llt fort. In den Flügel am goldenen Arm kommt die

ohnung für den Gefängnisaufſeher und die Gefäng
niszellen. Jmerſten Stock wird über den Sparkaſſen
räumlichketten der Stadtverordnetenſitzungs-
faal mit Nebenzimmern und der übrige Raum ſowie
ein großes Hintergebäude für das Nahrungsmittel
Unterſuchungsamt eingerichtet. Der Aufgang nach

dem erſten Stock erfolgt nur durch den zweiten Ein

gefallenen Schnee hergeſtellt. Leider wurde dieſe

gang früher Pfandleihanftalt). Dieſe Peränderungen
m alten Rathaus ſind auf 40000 Mk. veranſchlagt.

Reuerdings hat man ſich noch mit der Frage beſchäftigt,
ein Ratskeller- Reſtaurant im Erdgeſchoß einzurichten.
Ein Koſtenanſchlag ſoll in der Ausarbeitung begriffen
ſein. Jn einer der nächſten Stadtverordnetenſitzungen
wird über dieſe Vorlage ein Beſchluß herbeigeführt
werden. Bedauerlich iſt, daß das Heimatmuſeum,
welches mit ſo viel Mühe, Fleiß und Koſten in den
Räumen des alten Rathauſes untergebracht worden iſt,
infolge dieſer Veränderungen verlegt werden muß. Es
iſt hierfür die Kapelle im Petrikloſter auserſehen worden.

Unſer Stadtorcheſter abſolvierte geſtern abend im
Tivoli ſein zweites WinterAbonnementskon
zer t unter derLeitung ſeines Direktors Herrn Horſchler.
Das Programm zeigte ſchon in ſeiner Zuſammenſtellung
das Beſtreben, bei reicher Abwechſelung das Beſte zu
bieten, denn neben der JubelOuvertüre von Flotow
kamen u. a. Tänze von Beethoven, die große Fantaſie
aus der Oper „Der fliegende Holländer“ von Wagner,
die Ouvertüre aus der Oper Dos Modell“ von Suppé,
der Czerdas aus der Oper er Gerſt der Wojewoden“
von Großmann und ein Streifzug durch Joh. Strauß ſche
Operetten von Schlögel zu Gehör. Die Ausführung der
einzelnen Nummern verriet die ſorgfältigſte Vorbereitung
und ließ an Verve und Akkurateſſe nichts zu wünſchen
übrig, namentlich die Piecen, in denen die Streichinſtru
mente dominterten, erſuhren eine feinſinmge, höchſt ent-
ſprechende Wiedergabe. Das Publikum erwies ſich für
die gebotenen Kunſtgenüſſe dankbar und ſpendete nach
jedem Stück lebhaften Betfall, die Herrn Horſchler wieder
um zu einigen prächtigen Zugaben veranlaßte Leider
nachte ſich die derzeitige Uberproduktion an Vergnügun

gen, Verſammlungen, Konferenzen uſw. ſehr nachteilig
geltend, denn der Beſuch des ſchönen Konzertabends war
für den Veranſtalter nicht befriedigend

Jn den Verſchönerungs-Anlagen am
Hinterteiche in der Nähe der Funkenburg wird jetzt aus
geholzt. Hierbei ſind auch ältere, wurmſtichige Pappeln
mit gefällt worden. Dieſe ſtanden ſehr ſchief, wodurch
ſie beſonders auffielen. Aber ein altes Wahrzeichen
bildeten ſle und dies iſt mit ihnen gefallen, nämlich ſte
erinnerten daran, wie weit einſt die Ufer des Teiches
gingen. Daher auch die ſchiefe Stellung, da ſie ſich über
das Waſſer neigten, und heute iſt weit vor ihnen die
ſchöne Teichpromenade entſtanden.

Am Mittwoch abend hatten ſich Kinder in der
Kleinen Ritterſtraße vor dem Hauſe des Kaufmanns
Frahnert ſchöne lange Rutſchbahnen auf dem friſch

ieſe S e
anlage ber dem regen Verkehr an z
nichtsahnenden Fußgängern zum Verhängnis, indem ſi
beim Betreten der glatten Stellen hinſtürzten. Als die
liebe Jugend dieſen nicht gewünſchten „Erfolg“ ſah, ver
duftete ſie ſchleunigſt

Verunglückt iſt am Mittwoch abend gegen
7 Uhr das Kutſchgeſchirr des Bündorfer Rittergutes an
der Eiſenbadnüber führung der Halleſchen Straß Die
Pferde wurden ſcheu und ſchleuderten den Wagen gegen
den Mittelpfeiler. Die Deichſel und ein Teil des
Wagens gingen in Trümmer;, der Kutſcher
wurde auf die Straße geſchleudert und ſchlug mit dem
Kopf auf die Bordſt ine auf. Ziemlich ſchwer verletzt
mußte er in das Krankenhaus geſchafft werden. Eine
Frau, die ſich im Wagen befand, kam mit dem Schrecken
davon. Das Geſchirr wurde in einem hieſigen Gaſthof
untergeſtellt.

Der Vaterländiſche Frauen Verein für
Merſeburg Land unterhält jetzt 17 Pflege
ſtationen im Kreiſe, von dieſen ſind 14mit Schweſtern
beſetzt, während 3 durch Landpflegerinnen verwaltet
werden. IJn den Schweſternſtattonen arbeiten 11 Dig
koniſſinnen, 1 Schweſter vom Roten Kreuz, 1 Land
pflegerin des deutſchen Landpflegeverbandes und 1
Johanniterin Uber ihre Tätigkeit gibt folgende Auf
ſtellung Aufſchluß

S
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I 232 89Es ſind alſo ins geſamt 2021 Kranke beſorgt worden,

alſo ca jeder 30. Menſch im Vereinsgebiet hat die Hilfe
der Schweſtern in Anſpruch genommen. Es ſind 28472
Beſuche gemacht worden und 178 Nacht wachen gelefſtet.
Wenn im Laufe der nächſten Zeit noch die Anſtelling
von 2 bis 3 Schweſtern erfolgt, dann dürfte die Ver

ich

ſorgung mit Schweſtern hinreichend ſein, dahingegen iſt
t der Anſtellung von Landpflegerinnen noch viel
zu tun.Erlaß über Namen der Beamten Wie
mitgeteilt wird, wird in einem Miniſteriglerlaß darauf
hingewieſen, daß zur Unterſcheidung gleichnamiger Be
amter nicht mehr die römiſchen Zahlen hinter dem Namen
benutzt werden u Die betreffenden Beamten ſollen
vielmehr in Zukunft durch Hinzufügung der Vornamen
kenntlich gemacht werden. Dieſer Erlaß hat beſonders
bei den häufig vorkommenden Namen wie Müller uſw.
Bedeutung.

Die UÜbungsgelder der Reſerveoffi-
e re. Wie mitgeteilt wird, ſind nach einer neueren
ntſcheidung die Ubungsgelder der Reſerveoffiziere nicht

ſteuerpflichtig. Die Kbungsgelder können bei der Steuer
erklärung nur für das vorhergehende Jahr in Anrechnung
gebracht werden. Nach S 9 des Geſetzes vom 10. Juni
1906 können aber die Übungsgelder des vorher ehenden
Jahres für das neue Steuerjahr nur dann in Betracht
gezogen werden, wenn von vornherein r daß der
ſteuerpflichtige Reſerveoffizier unter allen Umſtänden
auch in dem neuen De aber zu einer Übung heran
gezögen werde. Da dies aber tatſächlich nicht der Fall
ſei, n können auch die Kbungsgelder der Reſerveoffiziere
als ſteuerpflichtiges Einkommen nicht angeſehen werden.

Der Deukſchevang, Frauenbund hielt
geſtern abend in „Rülkes Herr eine Verſammlung ab,
die ſich mit dem von Herrn Profeſſor Bithorn im April
1911 gehaltenen Vorkragszyklus „Sittliche Lebens-
fragen“ beſchäftigte. Dieſe Vortragsreihe umfaßte fol
gende Vorträge: 1. Weibliche Eigenart. 2. Freundſchaft
und Ehe. 3. Kinder und Eltern. A. Die Frau im öffent
lichen Leben Vergl. d 1911 Nr. 97, 99, 101 und
102). Jn dem einleitenden Vortrage gab Herr Tann
Bithorn eine faſt aſtündige gedrängte a e hen
jener vier Vorträge, wobei er aus jedem die n her
aushob, um für die Beſprechung Material zu liefern.
Zu J. 1. Die radikale Frauenbewegung ſchließt mit ihrem
Beſtreben, eine völlige e et zwiſchen den Geſchlech-
tern herzuſtellen, über das Ziel hinaus, ſie ſchematiſiert
uniformiert und bewirkt dadurch eine Oberflächenkultur.
2. Jn Bezug auf Produktivität ſteht die Frau dem Manne
nach. Zu Ia. 1 Eine Freundſchaft zwiſchen beiden
Geſchlechtern iſt wohl möglich. 2. Sie wirkt ſegensreich,
wenn ſie von dem Beſtreben geleitet wird, einander zu
fördern. 3. Sie legt beiden Teilen eine gewiſſe Zurückhal
tung auf, wenn ſie e in zu große Vertraulichkeit aus
arten ſoll. Jn der Ehe ſoll keiner der beiden Teile den
Rechtsſtandpuntt ſchroff vertreten, ſondern in chriſtlicher
Liebe die Schwächen des andern ertragen und beſſernd auf
ihn einwirken. Zu III. 1. Bei dr Erziehung iſt das
Gehenlaſſen, die Ungebundenheit, die ſchrankenloſe Will
kür zu vermeiden. 2. Auf der anderen Seite muß die be
rechtigte Eigenart des Kindes geſchont werden. Zu IV.
Bezüglich der öffentlichen Wirkſamkeit der Frau iſt zu be
merken 1. Man ſoll einen Not ſtand nicht als Normal
ſtand anſehen. 2. Man ſoll nicht einen Einzelfall verall
gemeinern. häusliche Tätigkeit der Fra

Der er als erwertit Ji e

ar verdrängen wollen, ſondern ihn zu Worteuchen. Von den Ausführungen, die der Herr Vortra
gende zu dieſen Kernſätzen machte ſeien kurz folgende er
wähnt: Zu IV. Das häuslicheLeben verliert leider immer
mehr an Bedeutung und Jnnigkeit, da die geſellſ n
Verpflichtungen viel zu viel Anſprüche an den Menſchen
ſtellen und auf dieſe m Gebiete die alte Einfachheit vielfach
der Genußſucht und Verſchwendung gewichen iſt, worin
einer den andern zu überbieten ſucht. Dieſe erhöhten An
ſprüche verleiden vielen Männern das Heiraten, da ſie
kaum für ſich auskommen und nicht glauben, eine Frauernähren zu können. Zu IV 4. Der Frau bietet ſich ein

reiches Feld zu ſegensreicher Tätigkeit auf dem Gebiete
des kirchlichen Gemeindelebens; in
pflege ſei ſie bei der Aufſicht über weibliche Gefangene
recht wohl zu gebrauchen, da unſere jetzige Art der Auf
ſicht trotz beſter Abſicht nur wenig gute Erfolge zeitige.
Jn das politiſche Leben ſolle ſich die Frau nicht drän
gen, da viele abſchreckende Beiſpiele zeigen, daß im politi
n Kampf die Frau leicht die Objektivität verliere und
ann nur ein Zerrbild des Weibes darſtelle (Roſa Duxem

burg). Doch könne ſie wohl im Hauſe ſich auch mit holi
tiſchen Fragen beſchäftigen und dabei oft auch auf die An
ſichten des Mannes umgeſtaltend einwirken. Endlich
wurde auch die Frage nach der Berechtigung der Frau als
Vorgeſette des Mannes in Schulen uſw. geſtreift und da
rauf hingewieſen, daß es für einen Mann nicht entehrend
n könne, unter einer tüchtigen Leiterin zu wirken

n der ſich anſchließenden Debatte beteiligten ſich
der Herr Landrat Graf d'Hauſſonville und der Herr
Kreisſchulinſpektor Mink. ie drehte ſich ers
um II Das Eherecht und IV8. Es wurde die Anſicht ge
aäußert, daß dieſes weiter ausgebaut werden müſſe, am den
geknechteten Frauen Gelegenheit zu geben, dem Drucke zu
entgehen. Es ſei beſſer, ein unglückliches Verhältnis zu
löſen, als unter ſeinem Drucke zu ſchmachten. Der Herr
Vortragende warnt nochmals vor einer zu ſtarken Beto
nung des Rechtsſtandpunktes, wenn er auch den Ausban
des Rechtes begrüßt, ſo muß das Rechtsmittel doch immer
die ultimo ratio ſein. Vorbeugen ſei hier viel beſſer.
Zu IV3 führte der Herr Kreisſchulinſpektor aus, nicht nur
die Genußſucht der Männer ſei vielfach Grund zur Ghe
loſigkeit ſondern eine angebliche Unerfahrenheit der jun
gen Mädchen in wirtſchaftlichen Dingen, die auch darin
zum Ausdruck komme, daß viele den Dienſtbotenberuf ver
ſchmähen. Dies werde erſt beſſer werden, wenn ſi die
Herrſchaften bewußt würden, daß auch ſie Pflichten t
die Dienſtboten hätten, nämlich die, ſie geiſtig und ßttlich
zu fördern durch gute Lektüre und dergl. Der Genußſucht
der männlichen Jugend könne vielleicht durch eine ſtrengere
Beſtrafung jugendlicher Trunkenbolde etws geſteuert wer
den. Der Herr Referent ſtimmt dem zu, will aber auch
e zunächſt vorbeugend gewirkt n durch ein Wirts
hausverbot für Jugendliche. Jm Anſchluß hieran teilte
der Herr Landrat mit, daß eine ähnliche erfügung für
den Kreis M. geplant ſei. Es In vielleicht nicht nan
gebracht hier auf das ziemlich rückſichtsloſe Betragen der
beiden Garderobenwärter hinzuweiſen, die im Vorzimmer
durch geräuſchvolles Umherlaufen, Sprechen und Pfeifen
den Vortrag ſtörten.

Aus der Vogelwelt. Ein für unſere Gegend
en der Zwergtaucher, hat ſich ſeit einigen

ochen auf der freien Saale als Gaſt eingeſtellt. Es iſt
ein reigender Anblick, von der Waterloobrücke aus unter

halb des Königlichen Schloſſes dem hurtigen Treiben und

mee

in der Rechts



h ein kritiſches Jahr erſter Qurdnn Sommer hatte ein

a Tauchen der u f. dunkelbraunen taubengroßen
Tiere uſchauen. Ununterbrochen tauchen ſie in die
Tiefe a 1 Minute unten verweilend, um dann za. 10
bis 2 Meter weiter e wieder aufzutauchen. V
vielem und meiſt vergeblichem Tauchen iſt es dann au
intereſſant zu ſehen, wenn es einem Tiere endlich glückte,ein kleines Sigchehen von za. Fingerlänge zu erhaſchen und

ihn e nach dem Auftauchen in der Luft zu verzehren.
Der Vogel reckt hierbei nämlich den leicht gekrümmten
Schnabel in die Luſt, beißt verſchiedene Male auf den
zappelnden ſilberweißenFiſch, um ihn dann in den Schlund
hinabgleiten zu laſſen. Jn der Nähe der Werder-
ſchlenſfe waren geſtern auch il denten und

Gänſe zu beobachten, die aber, bekanntlich ſehr ſcheu,
beim Nahen von Menſchen eiligſt davonflogen.
Der Luftkraum über der StraßeEigentum der Stadt“, deshalb hat der Polizeiſenat

von Nürnberg die Entfernung einer Reklametafel ver
langt und die Kgl. Regierung hat die dagegen eingelegte
Beſchwerde abgewieſen. Beſonders wichtig iſt folgende
Stelle der Regierungsentſcheidung: „Der Umſtand, daß
der Beſchwerdeſührerin die Genehmigung ſeitens des Ma
giſtrats als des Eigentümers des Luſtraums über derHſlenichen Straße dazu fehlt, die beanſtandeten Tafeln
anzubringen da ſie in den Luſtraum über der Straße
hineinragen, genügt zur Ablehnung des Geſuchs um An
bringung der Tafeln.“ Jede Gemeinde erhält dadurch
eine nene Waffe gegen die Verunſtaltung durch Reklame
tafeln in die Hand.

Städtiſches Fleiſchbeſchaugamt. Jm Monat
Januar 1912 wurden vom ſtädtiſchen Fleiſchbeſchau
amt hier unkerſucht? 96 (im Monat Jannar 1911
82) Rinder und zwar 18 (10) Ochſen, 11 (9) Bullen,
59 (58) Kühe und 8 (5) Jungrinder. Davon wurden

(2) auf der Freibank als minderwertig verkauft,
der Abdeckerei als unbrauchbar zum menſchlichen

Gennuſſe überwieſen, 70 (67) Organe verworfen Ferner
487 (528) Schweine; davon 3 (8 Freibank,
I Abdeckerei, 36 (64) Organe verworfen 113 (140)
Kälber, davon Freibank, S Abdeckerei, 2 (1)
Organe verworfen. 98 (142) Schafe, davon 2

Freibank S Abbdeckerei, 23 (28) Organe ver
worfen. 4 (3) Ziegen davon Freibank,

Abdeckerei, Organe verworfen. 23 (20)
Pferde davon Abdeckerei, 2 Organe ver
worfen.

Vollperſam lung der Lardwirtſcheſtzlammer

für die Pröhinz Gachten.
Die erſte diesjährige Vollverſammlung der Landwirt

ſchaftskammer trat im großen Saale des Kammergebäudes
am Dienstag und Mittwoch zuſammen. Der Präſident,
Graf von der Schulenburg (Vitzenburg)] eröffnete
die Tagung mit einem Rückblick auf das äbgelaufene

wie ſie niemanden erinnerlich iſt. Auch die Mißernte war
ſo groß, daß ſich die Minne Leute in der Provinz auf
ein ähnliches Jahr des Mißwachſes nicht entſinnen können.Beſonders vefroſten wurden die Futtermittel und die Hack

früchte. Die Staatsregierung, die Landwirtſchaftskammer
und die organiſierten See eneſe entfalteten eine
n Tätigkeit, um die verderblichen Wirkungen der
Mißernte abzuſchwächen. Ein weiteres Ungemach brachte
die ſtarke Ausbreitung der Maul und Klauenſeuche.
Aber auch in politiſcher Hinſicht hatte man ernſte Zeiten
W e e Während der Marokkokriſis ſtanden wir
am Rande eines Krieges, und als der Schleier von der
engliſchen Politik gelüftet wurde, da ſahen wir plötzlich, wie
nahe wir dem Verhängnis geweſen waren. Wir ſahen
aber auch, was die Sozialdemokratie im Schilde führte, die
bereit war, während eines Krieges der Regierung in den
Arm zu fallen. Das deutſche Volk hat in dieſer Zeit, ab
geſehen von einigen Ausnahmen von Unmut und Ungeduld
volles Vertrauen und Ruhe gezeigt. Es hielt ſeinen Blick
gerichtet auf ſeinen vielgeliebten Kaiſer, der ſtets bemüht
war, uns die Segnungen des Friedens zu erhalten, aberquch jedem, der es verſucht hätte, mit ſcharfem Schwerte
entgegengetreten wäre. Mit einem begeiſtert aufgenom
menen Hoch ſchloß der Redner ſeine Anſprache odann
übergab der Präſident eine vom n e geſtiftete Mar
morbüſte des früheren e Vorſitzenden derKam
mex, Majors von Buſſe (Zſchortau), unter dem Hin
weis auf die Verdienſte, die dieſer ſich um die Landwirt
ſchaft erworben hat, in das Eigentum der Kammer Ma
jor von Buſſe dankte in herzlichen Worten für die Ehrung.
Daß die Kammer unter ſeiner 15jährigen Leitung von
ihrem veſcheidenen Umfange zu der heutigen Ausdehnung
ſich entwickelt hat, iſt der ſteten Konformität im Vorſtande,
der Mitarbeit des Plenums und der Tüchtigkeit und Treue
der Kammerbeamten zu danken. Nachdem hierauf der
Vornhende die geladenen Gäſte, unter ihnen den Oberprä-
ſidenten v. Hegel, Landeshauptmann Freiherrn von
Wilmowski, begrüßt hatte, erfolgte die Feſtſtellung
der Präſenzliſte, die die Anweſenheit von 91 ordentlichen
Mitgliedern ergab. Bei der eſtſtellung des Etats für
1912 wurden bei den einzelnen Poſitionen allerlei Wünſche
geänßert. Der mit 1431 240 in Einnahme und Aus
gabe abſchließende Etat für 1912 wurde hierauf genehmigt.
Außer den in den Etat eingeſtellten Staatsbeihilfen ſoll
der Miniſter für Landwirtſchaft noch um eine weitere Bei
hilfe von 25 000 M angegangen werden. Hkonomierat
Hübbe (Kallenmark) hielt er einen Vortrag über die
Bedentung der Kontrollvereine für die
Viehzucht und Viehhaltung. Jm Anſchluß hier-
an wurde ein Beſchluß gefaßt, in dem feſtgeſtellt wird,
daß die Bearbeitung des ganzen Kontrollvereinsweſens
der Provinz durch einen beſonderen Beamten ſich durchaus
bewährt hat, und der Wunſch ausgeſprochen wird, daß die
zur Zeit beſtehende Organiſation unverändert beibehalten
werden möge. Okonomterat Dr. Kun be (Delißſch) re
en ſchließlich über die Stellungnahme der Landwirt
chaft zu den diesmaligen Verhandlungen über dieBrüſſeler
Zuckerkonvention. Die Verſammlung gab zu ſolgender
Entſchließung ihre Zuſtimmung „Die 17. ordentliche Ple
narverſammlung der Landwirtſchaftskammer erklärt ſich in
Beſtätigung des e h ihres Vorſtandes vom 6. Ja
nuar 1912, betr. die Brüſſeler Zuckerkonvention, gegen die
Gewährung von weiteren e an Rußland,
insbeſondere gegen eine Erhöhung des ruſſiſchen Ausfuhr

u iſt.

kontingents vor dem 31. h 1913. Sie ſteht mit dem
Vorſtand auf dem Standpunkt, daß die deutſche Landwirt
a kein Intereſſe an der Fortführung der Brüſſeler

uckerkonvention hat, wenn Rußland oder andere Stagten
noch weitere Sondervorteile gewährt werden. Die Ver
handlungen wurden hier abgebrochen und auf Mittwoch
vormittag vertagt.

S. Geuſa, 31. Jan. Vor unſerm Orte iſt abſeits von
der Straße, die nach Merſeburg führt, kürzlich eine zweite
neue geräumige maſſive Scheune errichtet worden.
Der Beſitzer des Feld und Schennengrundſtücks iſt Herr
Gutsbeſitzer Schimpf hier.

S Jn den Dörfern Spergau, Corbetha, Both
feld und Röcken, ſowie in der Stadt Lützen (Zucker
fabrik) iſt die Maul und Klauenſeuche erloſchen
Die Abſperrmaßnahmen ſind in den genannten Orten
aufgehoben worden.

Mücheln und Amgebung.
1. Februar.

Eine öffentliche Sitzung der Stadt
verordneten Verſammlung findet auf dem
Rathauſe zu Mücheln am Freitag den 2. Februar d. J.
aben* s 8 Uhr, mit folgender Tagesordnung ſtatt. Stadt
un parkaſſenreviſionsprotokolle pro Januar 1912
Feſtſetzung einer neuen Ordnung betr. die Erhebung von
Gebühren für die Benutzung der ſtädtiſchen Waſſer
leitung Abſchluß eines Waſſerentnahmevertrags mit
den Anhalter Kohlenwerken. Erſuchen der Direktion
der elektriſchen Straßenbahn Halle- Merſeburg auf Be
willigung von Mitteln für Straßenregulierungsarbeiten
oder auf Abernahme dieſer Arbeiten. Bewilligung
eines Zuſchuſſes für elektriſche Lampen. Antrag
Geyer und Lehmann auf käufliche Aberlaſſung eines
Bauplatzes an der Schützenſtraße. Hierauf geſchloſſene
Sitzung. Waldangelegenheit.

Von den auf Grube Eliſabeth am Freitag
vor. Woche und am letzten Sonntag verunglückten
Arbeitern ſind im Bergmannstroſt zu Halle die
Arbeiter Jünger, wohnhaſt in Raſchwitz, und Hart
mann ihren ſchweren Verletzungen erlegen. Dem
Arbeiter Pfeiffer hat ein Bein abgenommen werden
müſſen

M Ober-Eichſtädt, 34 Jan. Das Gut und der
größte Teil des Feldbeſitzes des Landwirts Moritz Hün
dorf in Niederwünſch erwarb durch Kauf der Landwirt
und Fleiſchermeiſter Friedrich Pfeiffer aus Ober-

durch
gaſthof am 29. Januar meiſtbietend verkauft. Der
Acker wurde von mehreren hieſigen Beſitzern erworben,
und es wurden Preiſe in Höhe von 1000 bis 1400 Mk.
pro Morgen erzielt. Auf das Gut wurden 7000 Mk.
geboten, doch iſt der Zuſchlag noch nicht erteilt worden.
Beide Verkäufe vermittelte der Viehhändler Quack aus
Merſeburg.

8 Ebersroda, 30 Jan. Der in der Mitte der
dreißiger Jahren ſtehende Windmühlenbeſitzer Wehner,
welcher dieſe Mühle erſt vor einiger Zeit von dem
früheren Beſitzer Queitzſch gekauft hat, wollte einen
Riemen auflegen und hatte auch, um die Mühle in lang
ſames Gehen zu bringen, die Flügel in der nötigen Weiſe

Plötzlich wurde er vom Werke am Jackett gefaßt, geriet
ins Getriebe und wurde zermalmt. Schreckich
war es für ſeine Frau, die dabei ſtand, zuſehen zu müſſen
und nicht helfen zu können, da ſie den Betrieb nicht
kannte. Als ſie Hilfe geholt hatte, war es leider zu ſpät.
W. hinterläßt außer einer Witwe 2 Kinder.

S Querfurt, 1. Febr. Jn der letzten Sitzung der
Stadtverordneten warde der Beitritt zum Säng-
lingsverein und die Zudeckung der Sprunggrube in der
ſtädtiſchen Turnhalle beſchloſſen. Es entſtehen durch die
Zudeckung, welche notwendig iſt, über 400 Mk. Unkoſten.
Die Königl. Eiſenbahndirektion hat es abgelehrt, einen
Zug nach Halle in Anſchluß an den nachts 12 Uhr nach
Oberröblingen abgehenden Zug wieder einzuführen. Mit
dem Magiſtrat zu Eisleben ſollen dieſerhals weitere
Schritte getan werden.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 100 Jahren, am 2, Februar 1s12, wurde der

deutſche Politiker Ludwig Simon geboren. Als
Advokat in Trier wurde er 1848 in die deutſche National
verſammlung gewählt, wo er zur äußerſten Linken ge
hörte und einer der bedeutendſten Redner dieſer Fraktion
war Nachdem erin Frankfurt Mitglied des Dreißigeraus
ſchuſſes e nahm er am Rumpfparlament zu Stutt
gart teil. Nach der Sprengung desſelben floh er im Juli
1849 nach der Schweiz wurde aber eingeholt und in
Trier zum Tode verürteilt. Später begnadigt, war er
ſeit 1855 in einem Pariſer Bankhaus gründete in Paris
ein eigenes Geſchäft, verließ aber 1870 Frankreich wieder.
In ſeinem Werke „Aus dem Exil“ ſchildert er ſeine
Erlebniſſe vom Rumpfparlament bis zu ſeiner Über
ſiedelung nach Paris.

Wetter warte.
V. W. am 2. Febr. Kälter, zeitweiſe noch Schnee,

abwechſelnd heiter und wolkig, Nordwind. 3. Febr.

„ausgetürt“, doch war der Betrieb noch im Gange.

Noch kälter, weniger wolkig, mehr heiter, nur noch ſtellen
weiſe etwas Schnee.

Vermischtes.
GSchwerer Unfalk beim Rodeln) Bei

Karlsbad verunglückten am Dienstag drei Volks
e üler beim Rodeln, indem der Schlitten an einem
teilen Abhang über eine Mauer auf die Straße hinab
ſtürzte. Ein Knabe war ſofort tot, die beiden anderen
wurden in hoffnungskoſem Zuſtand ins Kranken
haus geſchafft

*GStrandung eines holländiſchen Kriegs
ſchiffes) Das bolländiſche Kriegsſchiff De Zeven
Provincien ſtrandete in der Straße von Malace a
Hinterindien) ſüdlich von den Karimonsinſeln. Es iſt
im Jahre 1916 erbaut worden und hatte eine Beſatzung
von 400 Offizieren und Mannſchaften an Bord. Näpere
Einzelheiten über das Schickſal der an Bord Beſind
lichen fehlen noch.

(206000 Mark Deſizit in einer Darlehns
kaſſe.) Jn dem Darlehnskaſſenverein von Brunnen
thal unweit München wurde bei einer unvermutet
vorgenommenen Reviſion ein Manko von ca. 290000
Mark entdeckt.

GSchweres Eiſenbahnunglück in Frank
re ich.) Auf dem Bahnhof von Toree an der Bahn
linie Le Mans Mamers entgleiſte ein Perſonenzug.
Eine Lokomotive ſtürzte über den Bahndamm in
einen Bach. Der Lokomotivführer wurde ge
tötet, vier Reiſende verletzt.

(Wertſachendiebſtahl in einem Frank
furter Hotel.) Der bekannte Rennſtallbeſitzer Karl
v, Weinberg hatte ſich für einige Zeit in einem Hotel in
Frankfurt a. M einlogiert, da ſeine Villa zurzeit
renoviert wird. Während er am Dienstag nachmittags
einen Automobilausflug unternahm, wurde in ſeinem
Zimmer ein Diebſtahl ausgeführt und u. a. eine
Vorſtecknadel im Werte von 15900 Mark nebſt
weiteren Schmuckſachen geſtohlen. Auch vier Orden
hat der Einbrecher mitgenommen

n der Gefangenſchaft des eigenenBruders Paris, 91. Jan. Geſtern wurde der
Beſitzer Cosquires verhaftet, weil er e Bruder vier
Jahre hindurch gefangen gehalten hatte. Der unglück
liche Gefangene, der zeitweiſe vor Hunger und Kälte dem
Tode nahe war, galt als verſchoklen.

Mit vertanſchken Roklen) Mit welcher
Dreiſtigkeit der ehemalige Schumann Glanuß in Wil
helnshaven während ſeiner Dienſtzeit Einbrüche aus
e und leitete, davon erzählt die „Oldenburgiſche

olkszeitung“ e Borkommnis, das der K omit nicht entbehrt. Glauß hatte bei Gelegenhett eines
Nachtdienſtes mit zwei anderen r Wächtern,
ſeinen treuen Complicen, einen in ſeinem Revier liegen
den Fleiſcherladen ausgepkündert. Der beſtohlene Schlach
termeiſter meldete am anderen Morgen den vollzogenen
Einbruch dem Schußmann Glauß, alſo dem Diebe, der
auch ſofort mitging, um den Tatbeſtand e Mit
Ausdrücken größter Entrüſtung wurde alles genau
tet ß x Aufnahm Feigte dex Lademinhabereine öffentliche Auktion im hieſigen Gemeinde ſich recht verte aueneſelg ind meinte a et itte

noch empfindlicher ſein konnen, wenn die Diebe die Laden
a entdeckt hätten. Dann öffnete er ein in einer Wand
niſche verborgenes Geldſpind, das nur von Kundigen ent
deckt und geöffnet werden konnte, und worin eine
größere Geldſumme befand. Der Schumann ließ Feh
den Mechanismus des Wandſchrankes genau m
um dann dem Beſtohlenen ſeinen Glückwunſch anszu
ſprechen Jn einer der nächſten Nächte fand in demſelben
Lade abermals ein Einbruch ſtatt, aber diesmal hatte
man die Jleiſchwaren trotz ihres leckeren Anblckes unbe
rührt gelaſſen und ſtatt deſfen war der e ſamt
ſeinem Jnhalte verſchwunden. Glauß un Genoſſen
n ſich das nötige Kleingels geholt, um zum ſafligenatemterſch die zugehörigen Zutaten kaufen zu könyen

Neueste Nachrichten.
Berlin 1. Febr. Die Setehmigung der Berliner

Norde Süd Bahn iſt vom Polizepräſtdenten erteilt
worden. Der Magiſtrat vor Berlin ſt jetzt in der Sage,
ſofort mit der gnangriſfſahme der Vorarbeiten zu be
ginnenBergen, 1. Febr. Geſtern iſt bei Skellomgen
Leuchtturm die Bark Eline“ aus Chriſtianſund
untergegangen. Von der 15 Mann ſtarken Be
ſatzung ſind el ertrunken Sieben Leichen wurden
bi her an Land getrieben. Die Biſhung beſtand aus
Angehörige. verſchledener Nationen

Zürich I. Febr. J La ine Kanton Freiburg)
wurden durch eine Lawine zwölf Holzfäller fortge

riſſen. ſAlle konnten ſich bis auf cinen, deſſen Leiche
noch nicht gefunden t retten

Hamborn, Febr. Heute ſuh 6 Uhr geriet auf
der Höhe von Alſun ein Keiner Bugſterdampfer der
Gewerkſchaft Deutſcher Katſer, der die am jene
tigen Ufer des Rhein wohnenden Arbeiter täglich
üherſett, infolge der durch Schneetreiben behinderten
Ausſicht in das Kad in s vorber ahrenden Fracht
dampfers. Der Bugſterdampfer kenterte, wobei
8Perſonenertranken, vier konnten gerettet werden.

Getreide- und Drocduktenverkebr
Berlig, 31 Jan.

Weizen lok in. 211,00 212,00 Mk.
Roggen lok i l. 193 00 Mk.
Haſer fein 211,0— 218, 00 Mk. de. mitgel 207,00 bis

210,00 Mk.
Weizen mehl Pr. 00 brutto 25, 600-28
Roggenmehl Nr. O und e 90 Mk.Gerſte inl lefcht 188, 00- 00 M. do. ſchwer re

Wagen und ab Dahn 189,60—20000 Mk. do. Luſſiſeche
frei Wagen leichte 80,06 188, M.

Weizenkleie grob netto erkl. Sack ab Mühle 1460
bis 14,25 Mk. do ſein exkl. Sack ab Mühle 14 00 bis
1425 Mk. S

Roggenkleie netko ab Mühle exkl. Sack 14,00 bis
14,50 Mk.



As gegen ar Merſeburg.
r Rieſen Teil übernimmt die

Redaktion dem Publikum gegen
über keine Verantwortung

Mittwoch vormittag verſtarb
Kach langem, ſchweren Leiden
Weint lieber Sohn, Bruder,
Schwager und Onkel, der Jnvaltd

Guil Ainter
itzt Alter von 16 Jahren. Dies 1
gagen tiefbekrübt an im Namen
er trauernden Hinterbliebenen

Die tieftrauernde Mutter
nd Geſchwiſter

Merſebarg, den 1. Febr. 1912
Beerdigung findet Sonnabend

dent Febr. 1912 nachm. 8 Uhr
vom ſtädt. Friedhoſe aus ſtatt.
Elhwaige KKrauzſpendenbitte Saal 7
ſtraße 18 abzugeben.

Hwangsverſtelgerung.
n Wege der Zwangsvoll

ung ſoll das in Nerſeburg,
alleſche Str. 37

rundbuche von Merſeburg, Band
47 Blatt (881
kragung des
erkes auf den
Sechnikers Konras
Merſeburg eingetr
rundſtück Kartenblatt 4,Bargene 666 19 in Größe von

a 34 n Parelle 665 119 inGröße von 35 qu, Parzelle 656/110
n Größe von 8 a 33 qm Wohn
haus mit Hofraum und Haus
Htten mit einem jaährlichen
Nußungswerte von 1950 Mk.
Grundſteuermutterrolle Artikel

zur Zeit der Ein

2929 Gebäudeſteuerrolle 440,

am 2 März 1912
vorm. 9 Uhr

Burch das unterzeichnete Gericht
n der Gerichtsſtelle Zimmer
Nr. 19 verſteigert werden

erſeburg, den s Januar 1912
Königliches Amtsgericht.

Poſtſtraße
wird die von Herrn Aſſeſſor
Gehlſen bewohnte Etage zum

April d mietrret, Auskunft
wirs ertetle Seſſnerſtraße 7.

Eine eine Wohnung ſt ſo
fort zu vermteten

Vorwerk 10, Hof, 1 Tr.

iianenſtraße Et.
ng n Seitengeb, StubeBohnt h Kammer, Küche und

Subehör ſoſort zu vermieten und
April zu bez. Reunmartt 39
Stere Wohnung iſt ſoſort

er ſater zu betehen
Klobiglauer Str. 16, a.

WBohnung, 5 Zimmer Küche
Und Zubehör, zu vermieten

Weißenfeller Straße 49.
Wohnung, 1. Eage,

T immer, K. K. Gas, Balkon,
Garken, Sleich oder ſpäter zu bez.

Manſarde,
Sie 3 K. K. reichlich Zu
behör April zu beziehen

Karlitraße
Wohnung I. Klage

t aus s Stuben, 2 Kammern,
Küche, ſawie allem anderen Zu
behör iſt 1. April zu vermieten

Vurgtraße 9.

J L Etg, 6 ZimmerMarkt Mädchen
kammer reichlich Zubeh. Harterre,
ich 6 Zunmer, Rabchenkammer,
u reichlich Zubehör paſſend
r

vermieten. Zu erfragen eS Hoffmann im Loden.
Freundl. Vart.- Wohnung
beſtehend aus heizbaren Stuben
nebſt Zubebör, an rudige Leute
zu vermieten und April zu be
Zlehen. Zu er in der Exp d. Bl

Möhtiertes Zimmer
t an beziehen Blumenthalſtr. 19
Freundl. möbllertes Inmer

mit oder ohne Kabinett zu ver
teten Gotthardtſtr. 21, 2. Et.

Giſt kleines gut verzinsbares
Wohrhans

iſt ſofort en verkanfen Zu er
fragen Serwert 10, Hof, 1 Tr.

belegene, im

Verſteigerungsver e

reguztgede, preis vert zu

roße Auktion
Sonnabend den 3 Febrnar 1912,

Entenplan 3
Es gelangen zum Verkauf:

Geldſchrank Koroßer Poſten Fenſter4 Pulte 3 Anteſe en gen
SBlaſebalg

n en ackeklötze
Tiſche
T Regulator
Handſchlitten
Sandwagen

Karre

div. Nutzholz
Brennholz
Wage mit Gewichten
Kagroße Balkenwage
din. Jefen, nen u. gebraucht
eiſerne Kriypen und Raufen
eiſerne Bettſtellen
EWaſchm ſchine
di Kaſeebrenner

Gteintritte

Fretygang.

wenn Sie melne

Gpeziglmarke:

e das Pfd. nur 10 M
e 5 e mit 5 Prozent Rabatt e

allerfetnſter ZaſelbutterErſatz. welcher aus den beſten, auserleſenſten
landw. Produkten hergeſtellt iſt und nach den Geſetz als Margarine
verkauft werden muß.

Sin Verſuch überzeugt unbedingt und Gie kaufen keit
Naturbntter mehr g kaufen keine tenre

S Nur allein bei e
aul Ku

Denſtr. 19.

e

bringt in wertvollen und ſtets originalen Aufſätzen der her
vorragendſten Politiker und Parlamentarier ein getreues
Spiegelbild unſerer politiſchen und ſozialen Zeitſtrömungen
Der unterhaltende Teil der Hilfe bringt ausführliche,
ſelbſtändige Würdigungen aller Vorgänge und Erſcheinun en
auf dem Gebiete der Literatur u Künſt. Bezugspreis viertel
en 2,50 Mark. Verlangen Sie bitte unter Hinweis auf
ieſe Ankündigung ein koſtenloſes Monatsabonnement vom

Berlag Fortſchritt Buchverlag der Hilfe“),
G. m. b. H. Berlin Schöneberg.

e e

Fernruf 336. Karlſtr. Ecke

C c

Wochenſchrift für Politik
HerausgegebenLiteratur und Kunſt

von Dr. Fr. Naumann

e el c o

Se

S C e e

Ein Poſten zurütkgeſetzte

Emaille- Waren
kommt äußerſt billig zum Verkauf

a S9. Vecher In Alfred Vecher,
SmailleSpeglalgeſchäft,

An der Geiſel. Nahe am Markt.
Mitglied des Rabatt vgr Vereins

on neben en
M Ktehen wieder in gelten groher

Kucwan! beste

lochträgende D. fagchwmeltenge

KUlhe und Kulben
(Ostfrieven und Kreurungsrasgen)

alt e Lugyeh
bel uns um Verhaut.

Fuskun Haniel 8 En,
Weilssenfels a, S. Telephon 57.

licke Merſeburg

Echte Nn.daltanen

erhalten kankurrenzloſe Preiſe.

Schlurckr AInotuft ſOr Naturgelſgunge

Halle g. J, Hochgtrabe 11117, am Steinweg

Fe 1888.rnruf 2389. Gegr.
Banandlung aller Krankheiten nacn dem gasamten Natur-
hellvsrfanren Guts Erfoge be Frauenkranſchett all Art.

Parkanlage. Prospekt Kostenfrei. Massige Preise.
r

Hark 6 86000
als 2 Hypothek auf neuerbautes
Grundſtück innerhalb der Hälfte

der Feiterverſ. baldigſt geſ. Ju. O W 43 an die Exped. d. Bl. e
„Petroleumttone

u e Zu in extra ſtarke Huſen,
Ein Mvecher eerner Shimen, auch gerleat.

e ein f[ Reh- I. Aumwiſd-
Dur I BDhurte Rücken, Keulen n. Slütter,zu er Johannisſtr. 18. de KAuvuchen,

Zwelele ante Mmenmagken ine et
en angteder ee ig m ſelſte Faſanhähne g. -Hennen

Ein Hund, Puter und Puthennen,
Affenpinſcher, ine J franz. Poularden,e e eher Capaunen, Kochhühner,
Salz, ſehr wachſam, Rattenfänger, esfeinſte Gänſe,iſt zu verkaufen
Franz Sieler, Möckerling, Kantine. auch halbiert

garant. rein Günſefett,Ein anr Läuſerſhwene

en leb. bohm S6piegellarpfen,
Schleſe, Aale

empfiehlt

F

für Hornvieh, a Ztr. 8,60 Mark,
verkauft ſofort
Schröder, Go tardtſtr. 35, 2. Etg.

Fleiſch Emil Wolf. Roßmerſt.n hre e en
mpfiehlt in bekannter Güte e e m
Fleiſcherei Rob. Reichhar

Von et ab en
warme Waſt a friſche

Sülze Zeiſerteit

ſelnen

empfiehlt
Karl Kellermunn. Heſscherweigter

Heiles echte Hulberſtüdter

Würſtchen
und

Bockwürſte
hier friſch eingetroffen und empf.

in allen Paäckungen

Paul Kulicke,
Lindenſtr. 19. Fernruf 836

Wiederverkünſ. u. Reſtaurants

not. begl.5 n
Zeugn. v.
Aerzt. u.

erbürg. d. ſich. Erfolg.

Außerſt bekömmliche und
wohlſchmeckende Ponbons.
Paket 25 Pf., Doſe 50 Pf.

Zu haben in Werſeburg
S bei: E. Gtöcker, Kgl. priv.
S Stadt-Apotheke, A. Schagf, e
S äckermſtr. W. Kieslich 9nh.

Curt Atzel, Adler-Drogerie,
Sermann Weniger Neu

narkt-Drog., Otto Klaſſe.
Kolonialw. Holg. Ferner

e e er Se Lauchſtedt. ein.Friſch eingetroſſen: chinpf Schafſtädt

pit ne ges ehllne Heringe e
a. Pfo 19 Pf.
D9 F3 Se d S iegelmarſcen ete

Noefert

a Kiſte 85 Pf, arEmil Wolf.

e

Petschafte,

r

Emalllegchilder in allen Erden

„Seit Jahren litt ich an quälender

Schlaflos-
igkeit, meine Nerven u. mein Kor
per waren total herunter. Auf
ärztl. Rat krank ich Altbuchhorſter
MarkSprudel Starkquelle (Jod
Eiſen Mangan Kochſalzquelke)
Schon nach wenig Flaſchen kam
r heißerſehnte Schlaf wieder.
Jchtrinke Mark-Sprudel ſeit Mon.
und fühle mich ſo geſund friſch
und froh, wie nie zuvor M J
Arztl. warm empf. Fl. 95 Pf. vei
Rich. Kupper und Reinh. Riete

nur beſte Früchte 9tzd. von
35 Pfg. an

Paul Kulicke,
Lindenſtr. 19. Ecke Karltr.

Die letzten

Haſenkleine
ſind billig abzugeben

Aarte Erunow.
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